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Aus dem Lande des Fleiſchertrakts.
Von Dr. J. Heinrich (Köln).

Die Heimath des Fleiſchextrakts, die ſüdamerikaniſche
Republik Uruguay, lenkt neuerdings im erhöhtem Maße die
Aufmerkſamkeit auf ſich durch die vor Kurzem erfolgte Er-
mordung ihres Präſidenten Jdiarte Borda und den Ausbruch
einer Revolution, die zeitweilig einen ernſten Charakter anzu

l nehmen drohte, da viele Bewohner der Hauptſtadt, deren Ver-
theidigung ſchlecht oder gar nicht organiſirt iſt, mit der
Revolutionspartei G athiſirten, ſodaß die Einnahme derStadt durch die lufſtändiſchen zu befürchten ſteht. Jn den

letzten Tagen hat ſich zwar der Aufruhr wieder gelegt,
doch bleibt es bei den eigenartigen Verhältniſſen der
Republik nur eine Frage der Zeit, wann er mit verdoppelter

Heftigkeit von Neuem ausbricht; denn der Gegenſatz zwiſchenden Lolerados (Rothen), der Landbevölkerung und den Blankos

(Weißen), den Anhängern der großen Grundbeſitzer, iſt zu alt
und unverſöhnlich, um ſo kurzer Hand überbrückt zu werden.

Uruguay, offiziell Republica Oriental del Uruguay, bildete
h zur Zeit der ſpaniſchen Herrſchaft in Südamerika unter demr eng Banda oriental (Oſtſeite) einen Theil des Vizekönigreichs

vor Buenos Aires. Jm Jahre 1821 wurde es unter dem
Namen einer Cisplatiniſchen Provinz mit d vereinigt,

allein das Volk proteſtirte gegen dieſe Einverleibung in das
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braſilianiſche Reich, beſiegte mit Unterſtützung von Buenos
Aires im Jahre 1825 die braſilianiſchen Okkupationstruppen

und ſagte ſich von Braſilien los. Jm Jahre 1828 wurde durch
Vermittelung der engliſchen Regierung ſeine politiſche Unab

hängigkeit von den Nachbarſtaaten anerkannt, und am
10. September 1829 konſtituirte es ſich als eine „unabhängige
RepräſentativRepublik auf Grund der Souveränität des Volkes.
Aber Ruhe war dadurch dem Lande nicht beſchieden, vielmehr

I haben bis in die neueſte Zeit die inneren Verwickelungen und

al

Kämpfe nicht aufgehört. So brach erſt im Jahre 1869 ein
Aufſtund der Blankos aus, der jedoch bald unterdrückt
wurde. Ende 1870 kam es zu einer neuen Empörung
der Blankos, und trotzdem dieſe im Januar 1871 bei
Montevideo geſchlagen wurden, dauerte der Bürgerkrieg fort,
bis es der argentiniſchen Regierung im April 1872 nach
wiederholten Vermittelungsverſuchen gelang, die beiden Parteien
u einem Waffenſtillſtand zu bewegen und dem Lande den
rieden wiederzugeben. Dieſer währte jedoch nicht lange, denn

bereits 3 Jahre ſpäter veranlaßten Reibungen zwiſchen dem
Präſidenten Ellauri und dem Kongreß eine Militärrevolution,
in deren Folgen Ellauri das Land verließ, an deſſen Stelle
Pedro Varela zum Präſidenten gewählt wurde. Die
finanzielle Miß wirthſchaft Varelas rief jedoch die Oppoſition
des Handelſtandes und darauf eine allgemeine Bewegung
hervor, die Varela zum Verlaſſen des Landes zwang. Und
erſt vor ſechs Jahren wurde unter dem Präſidenten Herrera
y Obes, unter deſſen Regierung wieder eine finanzielle
Kriſis hereinbrach, die zum Sturze des Kabinets führte und
Uruguay zu einer Zinsreduktion ſeiner auswärtigen Schuld
wang, in Montevideo ein neuer Aufſtandsverſuch unternommen,
er indeß leicht bewältigt wurde.

Die geſetzgebende Gewalt der Republik wird nach der am
18. Juli 1830 proklamirten Verfaſſung ausgeübt, von einem
Senate von 19 auf ſechs Jahre gewählten Mitgliedern und
von einem Abgeordnetenhauſe von 53 auf drei Jahre gewählten
Mitgliedern. Die vollziehende Gewalt ruht in der Hand eines
r der auf vier Jahre gewählt wird und dem ein

abinet von fünf Miniſtern zur Seite ſteht. Die richterliche
Gewalt wird durch einen hohen Gerichtshof von drei Mit-
gliedern, Gerichten erſter Jnſtanz und Friedensrichtern aus
eübt. Als Geſetzbuch iſt der Code Napoléon eingeführt. DieSuan lage der Republik iſt auch jetzt noch eine ziemlich ſchlechte.

as ſtehende Heer t ſich aus vier Schützenbataillonen, vier
Kavallerie- und zwei Artillerieregimentern zuſammen und zählt

Ein Blick in das freiſinnige
Arſenal.

Der taktiſche Aufmarſch, den die freiſinnige Volkspartei
in Nürnberg vollzogen hat, läßt die Frontlinien deutlich er
kennen, in welcher die freiſinnigen Wahloperationen ſich be
wegen werden. Es ſoll gegen „die Junker“ gehen. Der un-
ermüdliche Schlachtruf der demokratiſchen Preſſe iſt in Nürn-
berg ſanktionirt, der „Vernichtungskampf gegen die Junker“
das ſoll heißen: gegen die Konſervativen iſt proklamirt und
in den Reſolutionen, die der Nürnberger Parteitag beſchloſſen
hat, ſind die Waffen geſchmiedet worden, durch die man die
für „Abſolutismus und Staatsſtreich“ begeiſterten „Oſtelbier“
zu Paaren treiben will. Für uns alle, die der in Geiſteswaffen
ſtrotzende Freiſinn ſo grauſam bedroht, dürfte es von Jntereſſe
ſein, in das reiche Arſenal der Richterſchen Partei einen Blick
zu thun, um ſolchen Rüſtungen gegenüber Abwehrungsmaß-
regeln treffen zu können.

Man fürchte ſich nicht. Ein Gang durch die geiſtige Rüſt-
kammer des Freiſinns iſt weder gefährlich der Freiſinn be-
folgt die Taktik der Turkos, die ihre Gegner durch Geſchrei
zu verblüffen ſuchen, bekanntlich aber anno 70 bei den
Deutſchen damit kein Glück hatten noch beabſichtigen wir,
ihn weit auszudehnen. Die Nürnberger Reſolutionen ſind ſo
„vielſeitig“ und ſo „rxreichhaltig“, daß es ſogar freiſinnigen
Agitationsgenies ſchwer fallen wird, ſich darin zurecht zu finden.
Unſerer Anſicht nach genügt darum eine „Stichprobe“ voll-
kommen, um die Beſchaffenheit der freiſinnigen Geiſteswaffen
zu erkennen und um uns an der Unbefangenheit zu ergötzen,
mit welcher der Freiſinn ſeine Programmergänzungen vor-
nimmt. Als Prachtſtücke der Nürnberger Beſchlüſſe gelten das
Programm für die Reichstagswahlen, in dem die
Richterſche Partei zum erſten Male zu der ſozialen Frage
Stellung nimmt, und das Agrarprogramm, durch das den
Konſervativen der Wind aus den Segeln genommen werden ſoll.

Gegenüber den Forderungen „für“ die Landwirthſchaft, die
nicht weniger als 17 Nummern umfaſſen, nimmt ſich das
ſoziale Programm des Freiſinns ziemlich „mager“
aus. Allein ebenſowenig, wie trotz allen Sträubens ſelbſt die
Demokratie dem Einfluſſe der Agrarbewegung ſich länger zu
entziehen vermochte, kann ſie auf die Dauer die ſozialen Be
ſtrebungen ignoriren. Wenigſtens den guten Willen mußte der
Nürnberger Parteitag zeigen, um den Wählern mit einem Hin
weis auf das Programm ſagen zu können „auch wir ſind
ſozial.“ Es wird aber Niemand recht glauben wollen, daß eine
Partei, die Großkapital und Börſe, Geld- und Waarenwucher,
Konfektions- und Großmagazinweſen begünſtigt, die den kraſſen
Egoismus predigt und dem Staate eine bloße „Nachtwächter-
rolle“ zuweiſt, für Sozialreformen etwas übrig haben könne,
daß ſie, die gegen Sonntagsruhe und Fabrikinſpektionen an-
kämpft, zu einem Ausbau der Arbeiterſchutzge'etzgebung die
Hand bieten werde und daß ſie es mit ihrer Forderung, die
öffentlichen Betriebe zu ſozialen Muſteranſtalten auszubauen,
ernſt meinen könne, da ſie in Großſtädten, wo ſie die Ver
waltung in Händen hat, gar nicht daran denkt, ſolche Muſter-
wirthſchaft zu treiben.

Mit ihrem „ſozialen“ Programm wird alſo die freiſinnige
Volkspartei den Konſervativen wirklich nicht gefährlich werden.
Weder die nicht- ſozialdemokratiſchen Arbeiter, noch die ſozial
gerichteten Wähler geben heutzutage etwas auf Programme.
Dhaten ſind es, wonach die Parteien beurtheilt werden.
Was aber die Thaten auf ſozialem Gebiete anbetrifft, ſo können
die konſervativen Parteien ſich immer noch ſehen laſſen. Das
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223 Offiziere und 3235 Mann. Außerdem beſtehen noch
Polizeitruppen in der Stärke von 3200 Mann. Die National-
garde des ganzen Landes iſt etwa 20000 Mann ſtark. Die
Flotte beſteht aus ſieben kleinen Dampfern, drei Kanonenbooten
und einer Schaluppe. Die Nationalfarben ſind weiß und blau.
Die Landesſprache iſt ſpaniſch, die Staatsreligion die römiſch-
katholiſche, doch wird der freien Ausübung anderer Be-
kenntniſſe keinerlei Hinderniß in den Weg gelegt. Die
geiſtige Kultur des Landes iſt eine ziemlich hohe. An
der Spitze der Unterrichtsanſtalten ſteht eine vortreffliche
Univerſität in Montevideo, die von über 500 Studirenden
beſucht wird. Für den Volksſchulunterricht beſtehen gegen
800 Schulen, die von etwa 50 000 Kindern beſucht werden,
außerdem giebt es noch zahlreiche Privatſchulen.

Uruguay hat einen Flächeninhalt von 180 920 Quadrat-
kilometern und 711 700 Einwohner; es iſt ſomit halb ſo groß
wie Preußen, hat aber nur wenig mehr Einwohner als die
Rheinpfalz. Von dieſer Bevölkerung leben etwa ein Viertel in
der Stadt Montevideo ſelbſt, ſodaß das flache Land eine ſehr
geringe Bevölkerungsdichtigkeit aufweiſt. Außer Montevideo,
der Hauptſtadt, beſitzt Uruguay keine größeren Städte, da
Canelones mit 29060 Einwohnern ganz hinter Montevideo
zurücktritt; der Reſt der Bevölkerung ſitzt in kleinen Städten,
Flecken und zahlreichen Eſtancias, Gehöften, die ausſchließlich
zur Viehzucht beſtimmt ſind. Die einheimiſche Bevölkerung, die
ſogenannten Orientalen, beſteht aus Weißen ſpaniſcher und
portugieſiſcher Abkunft und aus Miſchlingen; ſehr allgemein iſt
die Miſchung mit dem Blute von Guarani, Charrua und anderen
einheimiſchen Jndianern, aber reine Jndianer ſcheinen nicht
mehr vorzukommen. Sehr zahlreich ſind die Fremden, unter
denen Deutſche und Engländer zwar in der Minderzahl ſind,
ſich jedoch durch Wohlſtand auszeichnen und den Rieſenantheil
ſowohl in den geſchäftlichen Unternehmungen, als auch im
Großgrundbeſitz haben. Den Einwanderern verdankt Uruguay
weſentlich die Entwickelung des Ackerbaues und der Jnduſtri S



Centrum ſucht zwar, ihnen gegenüber Mißtrauen hervorzurufen;
allein wie weit wären wir mit unſerer Sozialreform, wenn
nicht gerade die Konſervativen beider Schattirungen dafür ſtets
opferwillig eingetreten wären Es iſt auch nicht richtig, wenn
ſtellenweiſe immer noch behauptet wird, die konſervativen
Parteien arbeiteten auf einen Stillſtand iu der Sozialreform
hin. Nicht Stillſtand, noch viel weniger Rückſchritt auf
dieſem Gebiete iſt es, was wir anſtreben, ſondern ein planvolles,
von einſeitigen Uebertreibungen ſich fernhaltendes Fort-
ſchreiten, das einzig und allein die Gewähr für ein Ge-
lingen in ſich trägt.

Ob nun das freiſinnige Agrarprogramm beſſer als
das ſoziale geeignet ſei, in konſervativen Wahlkreiſen zum
Wählerfange zu dienen, iſt erſt recht zu bezweifeln. Der Muth,
mit welchem der Freiſinn im Handumdrehen ſeine Forderungen
„für die Landwirthſchaft“ formulirt hat, verdient gewiß Be
wunderung. Die Sozialdemokratie iſt in dieſer Hinſicht viel
aghafter geweſen und von dem NRichterſchen Freiſinn über-Mugell worden. Wenn aber die freiſinnige e wie u. a.

die „Voſſiſche Zeitung“, dem Nürnberger landwirthſchaftlichen
Programme „beſondere Bedeutung“ beimißt und daraus die
„Verkehrtheit“ der Behauptung, daß die „Linke kein Verſtändniß
für die Landwirthſchaft und kein Herz für ihre Noth“ habe,
beweiſen will, ſo zeugt das von einer ſträflichen Jlluſion. Daß
der Nürnberger Parteitag endlich ſich herbeigelaſſen hat, „die
Bedeutung der Landwirthſchaft für Produktion und Konſumtion
des Volkes“ anzuerkennen und auch der „Schwierigkeiten“
des landwirthſchaftlichen Gewerbes zu gedenken, iſt ja an ſich
beachtenswerth; allein gerade dieſes Zugeſtändnis
wird den Landbewohnern beweiſen, daß ſie keine größeren
Feinde haben als die Freiſinnigen.

Was das freiſinnige Agrarprogramm nämlich fordert,
dient nicht zur Entlaſtung, ſondern vielmehr zur Belaſtung
der Landwirthe, ſoweit es nicht alte konſervative Forderungen
abſchreibt. Das platte Land leidet an Mangel von Arbeits
kräften: das freiſinnige Agrarprogramm will den Wegzug in
die Großſtädte und Jnduſtrieorte noch begünſtigen, indem es
Ermäßigung der Fahrpreiſe dritter Klaſſe fordert. Die Land
gemeinden ſeufzen unter ſchweren Laſten. Der Freiſinn will
Einführung des Stadtrechtes und Uebernahme der Polizei
Verwaltung für die Dorfgemeinden, alſo eine ganz erheblicheMehrbelaſtung. Das freiſinnige Agrarprogramm ſpricht zwar

von „Neugeſtaltung“ der Handelsverträge; allein in dem
Programm für die Reichstagswahlen erklärt ſich die Richterſche
Partei direkt für „Erneuerung und Verallgemeinerung“
der Verträge. Wenn dabei von „Hebung der Viehzucht“ ge-
ſprochen wird, ſo iſt das eine bloße Phraſe; denn bekanntlich
bekämpft der Freiſinn jede ſtaatliche Maßregel gegen die Ein-
chleppung von Viehſeuchen.

Eigenthümlich nimmt es ſich aus, daß das freiſinnige
Agrarprogramm für „Vermehrung des kleineren bäuerlichen
Beſitzes“ und für „Anſiedlung von möglichſt viel Arbeits
kräften“ ſich ausſpricht, während doch noch in aller Welt Er
innerung iſt, daß die Linke gegen Rentengüter und Anſiedlungs-
geſetz geſtimmt hat. Daß der Freiſinn von jeher die Zer
ſchlagung des Großgrundbeſitzes im Jntereſſe der Börſe und
des Großkapitalismus befürwortet, weil er kalkulirt, daß es
mit der Auskaufung der Kleinen raſcher und leichter gehen
würde, als mit der der Großen, iſt bekannt. Wenn das Agrar-
programm aber einerſeits die „Ueberlaſſung der Domänen zur
inneren Koloniſation“ und andererſeits „Pflege, Schutz und
Erhaltung des Waldes“ fordert, ſo zeigt das, mit wie wenig
Verſtändniß der Freiſinn zu Nürnberg Agrarpolitik getrieben
hat. Erhaltung und Pflege des Waldes iſt bekanntlich nur im
Großbetriebe möglich. Ein Zerſchlagen der Domänen würde
den Waldbeſtand dezimiren.

An dieſen Widerſprüchen, an Forderungen wie „Schutz
gegen Hochwaſſer“ was mag man ſich in Nürnberg dabei
gedacht haben erkennt man deutlich den ganzen Werth des
freiſinnigen Agrarprogramms. Es iſt nichts als ein
papierener Humbug.

Dentſches Reich.
Die Landtagswahlen in Sachſen. Wenn die er-

wähnte vorläufige Zuſammenſtellung der Landtagswahl
im Königreich Sachſen ſich als richtig erweiſt, dann
wäre die Probe auf das Exempel der dort im letzten Jahre
vorgenommenen Abänderung des Wahlrechts gemacht,
und die ſächſiſche Regierung, wie die konſervative Partei hätten
allen Grund, ſich für befriedigt zu erklären; die Nationalliberalen
übrigens auch, während die ſogenannten „Kammer-
fortſchrittler“ von ihrem beſonderen Standpunkt aus aller
dings weniger Grund hätten, ihr Zuſammengehen mit
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der Rechten und den Gemäßigt-Liberalen zu preiſen. Auf alle
dieſe Einzelheiten kommt es jedoch weniger an, als darauf, daß
es wirklich gelungen iſt, die Sozialdemokratie, deren
Fortſchritte unaufhaltſam ſchienen, zurückzudrängen, ihr von den
bisher inne gehabten fünfzehn Sitzen ſechs abzunehmen, ſo daß

ihr nur noch neun übrig bleiben, was ihr die Möglichkeit,
ſelbſtſtändige Anträge zu ſtellen, nimmt. Dies aber iſt wiederum
mit einer nicht geringen Erſparniß von Zeit gleichbedeutend,
weil die ſozialdemokratiſchen Anträge lediglich agttatoriſcher Art
ſind und nichts Anderes bezwecken, als die „Genoſſen“ in Athem
Mithenten und ihnen immer neuen Stoff zu Wühlereien zu
zuführen.

Verhältnißmäßig noch ſchlechter als die Sozialdemokratie
hat die deutſchſoziale Reformpartei abgeſchnitten;
von ihren bisherigen beiden Sitzen iſt ihnen nur einer ge
blieben. Jhr Anſturm gegen das indirekte Wahlrecht hat ihnen
alſo gar nichts genutzt, und gleichzeitig iſt jetzt klar ge
worden, daß ſie nur in den unteren Geſellſchaftsſchichten,

h. in der dritten Wählerklaſſe, einen gewiſſen Anhang
beſitzen. Dieſe aber kann ſich mit dem der Sozialdemokratie
offenbar nicht im Entfernten meſſen. Bei den nächſten Reichs-
tagswahlen wird ſich das wahrſcheinlich noch viel klarer zeigen,
und zu verwundern wäre es nicht; denn wie in Heſſen, ſo
ſcheint auch in Sachſen das radikal-agitatoriſche Moment das
antiſemitiſch-ſozialreformeriſche mehr und mehr zurückzudrängen,
ſo daß es vielen Leuten allerdings einfacher vorkommen mag,
ſich der allerradikalſten Partei, d. h. der Sozialdemokratie, ohne
Umwege W Ein poſitives Wirken im nationalen
und ſozialen Sinne bleibt eben unvereinbar mit politiſche
Radikalismus.

Noch ein anderes Beiſpiel haben wir eben jetzt dafür.
Während in Sachſen die Sozialdemokratie erheblich zurück
gedrängt wird, gewinnt ſie in dem bis „auf die Knochen
liberalen“ Meiningen ſtark an Boden. Bei den dort ſoeben
vollzogenen Landtagswahlen ſcheinen ſie mindeſtens drei
neue Sitze erobert zu haben. Für das kleine Meiningen iſt
das ſehr viel und ſtellt die Zukunft in ein wenig erfreuliches
Licht. Denn auch auf anderen Punkten hat ſich der Libera-
lismus nur noch mit Mühe behauptet. Nun wird man zwar
einwenden, daß die Sozialdemokratie auch in Sachſen nur
künſtlich, d. h. durch Einſchränkung des Wahlrechts, niederge-
halten werde. Das mag ja ſein; wenn ungeeignete Elemente
aber durch organiſche Mittel nicht mehr gebändigt werden
können, ſo muß es eben auf mechaniſchem Wege geſchehen.
Die Hauptſache iſt jedenfalls, daß es gelingt und daß man
den rechten Zeitpunkt dabei nicht verſäumt. Jn Sachſen hat
man ſich der Lage, ſo ſchwierig ſie war, gewachſen gezeigt und
eben noch etwas erreicht, wozu es in wenigen Jahren wahr
ſcheinlich zu ſpät geweſen wäre.

Regierung und Preſſe. Anläßlich der vielfach un-
richtigen Behauptungen und Angriffe verſchiedener Zeitungen
in Betreff beklagenswerther Eiſenbahnunfälle hat das Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten an die Eiſenbahnpräſidenten einen
Erlaß gerichtet, in welchem darauf hingedeutet wird, daß dasPublikum dadurch, vo die erhobenen Anſchuldigungen nicht

ſofort in gebührender ſachgemäßer Weiſe zurückgewieſen
werden, zu der Annahme verleitet werde, die aufgeſtellten
Behauptungen ſeien richtig. Jn allen Fällen, wo durch die
Preſſe den thatſächlichen Verhältniſſen nicht entſprechende Mit-
theilungen gebracht oder Angriffe auf die Verwaltung gemacht
werden, ſoll demzufolge fortan ſofort durch geeignete Ent-
gegnungen eine Berichtigung erfolgen. Wir halten dieſe Ver
fügung für durchaus zweckmäßig und beachtenswerth. Es
wäre zu wünſchen, daß ein ſolches Verfahren allen
Behörden zur Pflicht gemacht würde.

Der „national-ſoziale Parteitag“ in Erfurt iſt am
Mittwoch geſchloſſen worden. Er krönte ſeine Verhandlungen
mit der Annahme folgenden Antragrs:

„Der Vorſtand des nat'onal-ſozialen Vereins iſt zu beauftragen,
die Abhaltung einer nationalen Arbeiterkonferen z auf
Grund der Züricher Verhandlungen im nächſten Jahre an-
regen zu wollen.“

Das genügt! Außerdem nahm der Parteitag eine lange
Reihe von Theſen über ein Schulprogramm an, in dem
unter anderem die allgemeine Volksſchule, Unentgeltlichkeit
des Unterrichts und der Lehrmittel und eine beſſere Stellung
der Lehrer gefordert werden. Die bisherigen Vor-
ſtandsmitglieder, Paſtor a. D. Naumann-Berlin erſter Vor
ſitzender, ferner Paſtor a. D. Göhre, Maurerpolier Naumann,
Geheimer Hofrath Prof. Dr. theol, et jur. Sohm, Profeſſor
Dr. theol., jur. et phil. Gregory, Graveur Krenziger und Kauf
mann Vogel, ſämmtlich aus Leipzig, wurden wiedergewählt.
Auch die bisherige Kontrolkommiſſion, beſtehend aus Redakteur
Damaſchke Berlin, Repetent Traub Tübingen, Profeſſor
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Unter den Ackerbaukolonien zeichnet ſich namentlich die „lom-
bardiſche“ und die ſchweizeriſche „Nueva Helvetia“ aus.

Das Klima iſt das ſüdeuropäiſche und, obgleich feucht, doch
geſund. Es gedeihen neben eurc päiſchen Gemüſen und Obſt-
ſorten auch Orangen und andere Südfrüchte. Die Haupt-
erwerbszweige der Bevölkerung bilden Viehzucht und Ackerbau,
und das Land eignet ſich vorzüglich zu letzterem, obwohl es
nicht im Stande iſt, ſeinen Bedarf an Getreide zu decken, den es
vielmehr zum großen Theil neben anderen Waaren aus Eu-
ropa einführen muß. Jm Jnnern des Landes zeigt ſich, wie
der im Jahre 1892 in Buenos Aires verſtorbene Naturforſcher
Burmeiſter erzählt, angebautes Hügelland, hier und da mit
Weizen, Mais- und Gerſtenfeldern in der Ferne ſind kleine
Gehöfte mit ähnlichen Anlagen und in den Thalfurchen, die
ſich durch die Ebene ziehen, dichte Gebüſche, die freilich nur
wenig über das benachbarte Land ſich erheben. Mächtige
Agave und Kaktushecken ſchließen die Felder und Wege ein.
Dann aber, je weiter man ins Jnnere des Landes kommt, ver
ſchwinden die Hecken zwiſchen den Felſen, die Landſchaft wird
offener, die bebauten Strecken ſeltener, aber der Charakter der
Flur bleibt derſelbe: eine ſanft hügelige Fläche, deren Ver-
tiefungen mit Gebüſch ausgefüllt ſind. Hier ſieht man auf den
weiten, von feinhalmigem, gegen einen Fuß hohen Camposgraſe
bekleideten Fluren graſende Heerden, zumeiſt Rindvieh, häufig
auch Pferde, viel ſeltener Schafe hier und da treten Gehöfte,
von Gebüſch und hohen Pappelreihen begleitet, in die Land-
ſchaft. Wohin man den Blick wendet, lagern auf den Feldern
dieſe buntfarbigen Maſſen, gleich eigenthümlichen gefleckten
Streifen, und geben einen deutlichen Beweis ab von der un-
eheuren Menge des Zug- und Schlachtviehs, das auf der

Ebene großgezogen wird.
Bis in die Mitte der ſechziger Jahre hatten von dieſen

ewaltigen Heerden nur die Häute Werth, während das Fleiſch,
omeit man es nicht im Lande ſelbſt verzehrte, weggeworfen
wurde. Nachdem aber 1872 in Fray Bentos von dem Deutſchen
Giebert die erſte große Fabrik für Liebig'ſchen Fleiſchertrakt

'brachte.

100 000 Stück Schlachtvieh verarbeitet, ſind immer mehr An-
ſtalten für die eingehende Verwerthung der maſſenweiſe ange
triebenen Rinder vorhanden. Namentlich ſind auch die groß-
artigen Saladeros oder Pökelanſtalten, die für die Märkte
Braſiliens und Kubas Salzfleiſch bereiten, von Bedeuntung. Die
Produkte der Viehzucht bilden überhaupt nicht weniger als
95 Prozent der geſammten Ausfuhr des Landes, deren Werth
w Jahre 1891 27 Millionen Peſos 116 100 000 Mark

etrug.
Die Hauptſtadt Montevideo, die noch im Jahre 1860 erſt

38 000 Einwohner hatte, weiſt jetzt eine Bevölkerungsziffer von
etwa 200 000 auf. Sie liegt auf einer kleinen Halbinſel am
linken Ufer des Rio de la Plata, hat einen vor-
züglichen Hafen und zeichnet ſich durch die weißleuchtenden

arben ihrer amphitheatraliſch aufſteigenden Häuſer aus.
as bei den meiſt nur ein Stockwerk umfaſſenden Häuſern

überraſcht, ſind die herrlichen Höfe, „Patios“, die aus Marmor
hergeſtellt und mit prächtigen Säulengängen und eigenartigen
vielfarbigen Moſaikfußböden verſehen ſind, wo ſtrahlende
Fontänen rauſchend ihr Waſſer über üppige Pflanzen, bunte
Blumenbeete und Aquarien ergießen. Auf dem ſtattlichen Plaza
de Jndependencia genießt man von einem Standpunkte aus
gleichzeitig einen ſehr hübſchen Ausblick durch vier konzentriſch
einlauſende Straßen auf das Meer und den Hafen. Vermöge
eines Artikels des zwiſchen Braſilien und Buenos Aires abge-
ſchloſſenen Friedens wurden die Feſtungswerke, die ziemlich be
deutend waren, geſchleift. Wenige amerikaniſche Städte haben
ſoviel wie Montevideo gelitten, namentlich durch den mit Buenos
Aires geführten neunjährigen Krieg, der es ſehr weit herunter-

Jetzt hat es ſich wieder erholt, und ſein Handel,
d faſt einzige Erwerbsquelle der Stadt, iſt von großer Be

eutung.
Ueberhaupt iſt Uruguay infolge ſeiner großartigen Vieh

zucht und ſeines ſtarken Handels keineswegs der ſchlechteſt ge-
ſtellte Staat Südamerikas und bedarf nur feſterer politiſcher
Zuſtände, um ſich zu einem der blühendſten Länder empor-

Trichtet worden war, die durchſchnittlich im Jahre eirka zuarbeiten. Aber daran dürfte es noch recht lange fehlen.

Dr. ReinJena, Graveur SchaalBerlin und Graveur HaagFrank-
furt a. M., wurde wiedergewählt. Paſtor Naumann ſprach den
Wunſch aus ſeine Perſon nicht allzu ſehr in den Vordergrund zu ſtellen,

damit die Partei nicht eine Perſonalgemeinde werde. Da-
nach wurde der Parteitag geſchloſſen. Die „Konſerv. Korr.
widmet ihm einen ebenſo heftigen wie berechtigten Epilog, in
welchem ausgeführt wird, daß man die NationalSozialen gar
nicht ſcharf genug verurtheilen könne, und daß ſie ſich nach der
ſchier en Zukleiſterung des Riſſes, der infolge der
diametral ſich gegenüberſtehenden Anſichten der Herren Sohm
und Göhre entſtanden, auch den letzten Reſt von ernſthafter
Beachtung verſcherzt hätten. Das Blatt ſchließt folgendermaßen

„Uns kann dieſer Verlauf der Sache ja recht ſein fortan werden
dit Nationalſozialen noch weniger als bisher als politiſche Charaktere

elten. Was war das auch für eine Leiſtung, die man an Herrn
aumann in Erfurt bewundern konnte! Dagegen iſt ja der ge

ſchickteſte Jongleur ein Stümper. Ein Zugeſtändniß
rechts, ein Kompromißchen links Auswege nag
allen Seiten Und die ſo „geführte“ „Parxtei“
machte mehrere Stunden lang Pläne für die Reichstagswahlen,
ſprach von einer „Entſcheidung“ in den Wahlkreiſen „von Fall zu
Fall“, debattirte ernſthaft über die Frage, ob von ihrer S ite für
Reichstagskandidaten, die hinſichtlich ihrer Stellung zum Wahl
rechte keine befriedigende Auskunft geben, geſtimmt werden ſolle.
Eine Poſſe war der Erfurter „Vertretertag“, nichts weiter.“

Wir hatten davon berichtet, daß der Landrath des Zauch-
Belziger Kreiſes gegen den Ortsvorſteher Schultze in Nahmitz
die einſtweilige Enthebung vom Amte verfügt hatte, weil der
Ortsvorſteher einer anarchiftiſchen Agitatorin Wohnung
gewährt hatte und ſie, entgegen der Aufforderung der vor
geſetzten Behörde, nicht aus der Wohnung weiſen wollte.
Geſtern iſt nun die Angelegenheit von dem Kreisausſchuſſe zu
Belzig verhandelt worden. Obwohl die
lichkeit ausgeſchloſſen
Blätter in der Lage, über den Gang der Verhandlung zu
berichten. Der Ortsvorſteher mußte zugeben, daß er von der
agitatoriſchen Thätigkeit der betreffenden Frau Kenntniß hatte.
Er hat ſonach dadurch, daß er ihr Wohnung gewährte, den
umſtürzleriſchen Beſtrebungen Vorſchub geleiſtet. Der Kreis
ausſchuß erkannte infolgedeſſen auch auf Amtsentſetzung.

Man erinnert ſich der Aufregung, mit welcher die liberale
Preſſe dieſe Geſchichte zu einem „neuen Fall“ konſtruiren
wollte. Nun iſt ſie alſo, wie es vorauszuſehen war, wieder
einmal hineingefallen.

Die zahlreichen Eiſenbahunnfälle der letzten Zeit haben nach
einem Berliner Blatt veranlaßt, daß die Unfallverſicherungen
um ca. 50 Proz. in den letzten Wochen zugenommen haben.
n den neu Verſicherten befinden ſich hauptſächlich Geſchäfts
reifende.

Eine Wohlthätigkeits-Demonſtration. Wir haben
ſchon vor einigen Tagen darauf hingewieſen, daß man in
Berlin mit dem geradezu unqualifizirbaren Plane umgeht, zum
Beſten der Marie Gerdes, welche gegen den Einjährigen
Reibenſtein einen Mordverſuch gemacht haben ſollte, vom Ge

war, ſind doch einige demokratiſche
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richte aber freigeſprochen wurde, in der Philharmonie eine
künſtleriſche Veranſtaltung ſtattfinden zu laſſen, zu welcher be
reits mehrere hervorragende Kräfte zugeſagt haben ſollen. Die
Gerdes, die aus einem früheren Verhältniß zu einem
Schriftſteller der naturaliſtiſchen Richtung, einem „Anhänger
der freien Liebe“, ein uneheliches Kind hat, iſt lange Zeit
die Geliebte des betreffenden Einjährigen geweſen, der ſie, nach
dem ſie auch ihm ein Kind der freien Liebe geſchenkt, ſchließlich
verlaſſen hat. Es iſt nun intereſſant, die Namen der Ver
anſtalter des r für dieſe Perſon kennen zu lernen. Es
ſind außer ihrem
beiden Schriftſteller Dr. Max Halbe
Hirſchfeld. Da ſieht man, wie in dieſen Köpfen ſich die
Welt malt! Wie es mit ihrer ſittlichen Weltanſchauung beſtellt
iſt! Weſſen man ſich auch in ihren ſchriftſtelleriſchen Arbeiten
zu gewärtigen hat! Die „Konſ. Korr.“ gloſſirt die Angelegenheit
mit folgenden durchaus zutreffenden Worten:

ertheidiger Rechtsanwalt Paul Jonas die
und Georg

Mit welchem Behagen gewiſſe Berliner Kreiſe der guten Sitte
ins Geſicht ſchlagen, zeigen die Ankündigungen einer „Wohl
thätigkeits“Soiree zu Gunſten der letzthin des Mordes freigeſprochenen
Bekennerin der „freien Liebe“, Fräulein Gerdes. Es wird auf
den Ankündigungen mit dem großgedruckten Namen der Dame,
der beſſer tief im Dunklen bliebe, auf eine Weiſe demonſtrirt, daß
man wirklich über den „Muth“ der Veranſtalter ſtaunen muß.

Ein Wunder, daß nicht die „in Künſtler- undSchriftſtellerkreiſen ſehr geſchätzie Dame, der die
Wohlthätigkeits Demonſtration gilt, dabei ſelber noch als
Künſtlerin auftritt. Das würde in der Berliner „Geſellſchaft“ noch
beſſer ziehen. Wir gönnen jedem Bedrängten reichliche Wohl
thaten, allein weshalb unterſtützen die „Wohlthäter“ nicht ihren
Schützling im Stillen und mit eigenen Mitteln Augenſcheinlich
hat die angekündigte Soiree nur den Zweck, Fräulein Gerdes in
der „Geſellſchaft“ zu rehabilitiren. Dieſer Zweck wird jedenfalls
nicht erreicht werden; vielmehr haben dadurch die Veranſtalter ſich
ſelbſt in hohem Grade bloßgeſtellt.

c

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Original-Korreſpodenzen iß nur mit deutlicher Quelen

Angade geſtattet.

D Bitterfeld, 30. September. (Ein ſeltenes Beiſpiel
langjährigertreuer Dienſtleiſtung) iſt aus Roitzſch
zu berichten Auf dem Rittergut des Herrn Grobe iſt der Brenn-
meiſter Heinrich Müller jetzt ſeit 50 Jahren in Thätigkeit.
Der Jubilar erfreut ſich noch reger körperlicher und geiſtiger Friſche.

Herzberg a. E. 30. September. (Billiger Kauf.)
Bei dem heute hier abgehaltenen Viehmarkte paſſirte der Hüfners-
wittwe Wille aus dem benachbarten Dubro ein eigenes Geſchick.
Sie hatte eine Kuh zum Verkaufe auf den Markt
gebracht. Da ihr kein annehmbares Gebot gemacht wurde,
ſtellte ſie den Vierfüßler in den Stall des Kaufmanns
Müller, ſie ſelbſt wollte Einkäufe machen. Wer aber beſchreibt ihren
Schreck, als ſie an den Ort, an welchem ſie ihre Kuh ſicher geborgen
glaubte, zurückkehrte und dieſelbe nicht mehr vorfand! Während
ihrer Abweſenheit war nämlich ein Mann dahin gekommen und
hatte dem die Kuh beaufſichtigenden Knechte 10 Pfennige gegeben
mit dem Bemerken, „daß er das Stück Vieh gekauft habe“, und ſich
hierauf mit demſelben entfernt. Alles Forſchen nach dem Diebe iſt
bis jetzt erfolglos geweſen.

e Arteru, 30. September. (TDod in Folge Ver-
brühung.) Der Arbeiter Hermann Franke aus Berga,
welcher in der hieſigen Zuckerfabrik beſchäftigt war, wurde dort am
19. d. Mts. beim Reinigen einer Pumpe durch herausſtrömenden
heißen Dampf faſt am ganzen Körper verbrüht, ſo daß er ſofort
ins ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen werden mußte. Heute i
er ſeinen Qualen erlegen.

St-H Vom Kuyffhäuſer, 30. Sept. (Der Ständige Aus
ſchuß für das Kyffhäuſerdenkmal,) in dem ſämmt
liche deutſche Kriegerverbände vertreten ſind, hält am nächſte
Sonnabend und Sonntag unter Vorſitz des General
lieutenants von Spitz, Vorſitzenden des deutſchen Krieger
bundes, eine Sitzung auf dem Kyffhäuſer ab. Die Betheiligun
wird ein ſehr zahlreiche, da ſchon für die Nacht von Sonnaben
t 4 ſämmtliche Quartiere der Umgegend des Kyffhäuſer

elegt ſind.
Weißſzenfels, 30. Sept. (Diemenbrand.) Geſtern Abend

gegen 8 Uhr brannten jenſeits der Saale ein Getreide und ein
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rohdiemen ab, welche dem Gärtnereibeſitzer Fricke gehörten. Es
t zweifellos Brandſtiftung vor. Der entſtandene Schaden beträgt
e ahnt welchen die Aachener FeuerVerſicherungs- Geſellſchaft

ragen hat.
x Von der Unſtrut, 30. September. (Ernte. Hamſter-

age.) Die Befürchtungen wegen ſchlechten Ausfalls der im
ßange befindlichen Kartoffelernte haben ſich glücklicherweiſe
icht beſtätigt. Wenn auch auf den tieferliegenden Feldern zahlreiche
ranke Knollen gefunden werden, ſo iſt die Ernte doch noch immer

eine gute zu nenner. Auf den Höhen übertrifft der Ertrag bei
Weitem den der Vorjahre. Ganz beſonders lohnend hat ſich in
dieſem Jahre der Anbau von Imperator, Magnum bonum und blauen
Rieſen, wie überhaupt der ſpät reifenden Sorten erwieſen, ſowohl in
der Beſchaffenheit, ais in der Menge. Jn einigen Fluren treten
die Hamſter ſo maſſenhaft auf, daß ſie jetzt, wo die Ernte vollendet
iſt, ſogar in die Wohnungen der Dorfbewohner eindringen.

8 Erfurt, 30. September. (Lehrergehälter.
Probates Mittel.) Geſtern tagte hier eine Konferenz der
Amtsvorſteher unſeres Landkreiſes, um über die
Le re rgehälter zu berathen. Auf Antrag des Landraths wurde
im Prinzip beſchlo en, die Alterszulagen nicht auf dem geſetzlichen
Minimum von 100 Mk. zu belaſſen, ſondern ſie auf 125 Mk. im
Mindeſtbetrage feſtzuſetzen. Ebenſo wurde das Grundgehalt höher
als die vorgeſchriebenen 1000 Mk. bemeſſen und zwar auch für ſolche
Lehrer, die noch nicht 4 Jahre im Dienſte ſind. Eine rationelle
Art, ungeſchickte Redner unſchädlich zu machen, hat eine hieſige
Maurerverſammlang vor wenigen Tagen entdeckt. Einer
der „Genoſſen“, deſſen Ausführungen an Weitläufigkeit und Unver
ſtändlichkeit jenen des ſeligen „Quatſchkopps“ nichts nachgaben, wurde
in zeitlichen Verruf gethan, d. h. es wurde ihm auf ein Vierteljahr
das Wort entzogen. Der Gemaßregelte wird alſo drei Monate lang
zu ſchweigen haben. Probatum est!

Erfurt, 30. September. (Ein „Beinbruch“.) Eineigenthümlicher Unfall, der ſchließlich allgemeine Heiterkeit hervorrief,
ereignete ſich am Montag in der Andreasſtraße. Beim Einſteigen
in einen StraßenbahnMotorwagen glitt ein Herr aus und erlitt
einen Beinbruch. Zum großen Erſtaunen der Fahrgäſte ſchwang ſich
jedoch der Verunglückte in den Wagen und fuhr bis nach der
„Centralhalle“ in der Schlöſſerſtraße. Von dort ſandte der Herr
nach Haus um ſich ein Reſervebein herbeibringen zu laſſen.
Das zerbrochene Bein war nämlich ein künſtliches.

8 Erfurt, 30. Sept. (Was wird daraus werden?)Aus den ſonſt ſehr zahmen Debatten unſerer Stadtverordneten droht
diesmal doch ein Prozeß herauszuwachſen, inſofern in der jüngſten
Sitzung des Kollegiums ein Stadtverordneter einen kräftigen Ausfall

egen unſere Grundſpekulation machte. Durch dieſen „wüthenden
usfall mit Te zſtoß nach links“, wie es bei Hackländers bajonett-

fechtendem Poſtmeiſter heißt, fühlte ſich einer der am kräftigſt.n ge
zeichneten Bauunternehmer beleidigt und rief nach dem Staats-
anwalt. Auf den Ausgang der Affaire darf man ſchließlich recht
geſpannt ſein.

F Nordhanſen, 30. September. (Handelskammer.
Brände. Grubenbetriebs-Einſtellung.) Wie die
hieſigen r mer W änle ſo haben auch die in unſerer Nach-
barſtadt Bleicherode an die Handelskammer Nordhauſen eine Petition
gerichtet, es bei dem bisherigen geheimen und gleichen Wahlrechte zu
belaſſen. Jn Gernrode (im Nachbarkreiſe Worbis) brach geſtern
Nachmittag in einer gefüllten Scheune eine von mit Streichhölzern
ſpielenden Kindern verurſachte Feuersbrunſt aus, durch welche
die Scheune ganz und 5 Wohnhäuſer größtentheils
in Aſche gelegt wurden. Dicht beim Marktflecken Brücken
unterm Kyffhäuſer haben am Vormittage des letzten Montags 2 mitStreich-
hölzern ſpielende Knaben im Alter von 3 und 4 Jahren einen großen
Diemen des dortigen Rittergutsbeſitzers Schmidt in Brand ge-
ſteckt. Der Diemen iſt vollſtändig niedergebrannt. Beim Nach-
bardorfe Badra brannte am Abend des vorgeſtrigen Dienstags ein
dem dortigen Landwirthe Heinrich Klöppel gehöriger Getreidediemen
nieder. Der Betrieb des Kupferbergwerkes „Hermannsſchacht“
beim ſüdharziſchen Nachbardorfe Rottleberode iſt wieder einmal
eingeſtellt worden. Die Belegſchaft hat auf der Flußſpatgrube „Karl
Martin-Zeche“ im Krummſchlachtsthale Arbeit gefunden.

O Heiligenſtadt, 30. September. (Großfeuer.) An der-
ſelben Stelle, an der es vor einem Jahre gebrannt, nämlich in einem

am Heimenſtein, wüthete heute von Neuem eine Feuersbrunſt.
it großer Schnelligkeit hat der Brand um ſich gegriffen, ſodaß die

neugebaute, mit ungedroſchenen Erntevorräthen dicht gefüllte Scheune,
als die Feuerwehr herbeieilte, bereits niedergebrannt war. Trotz der
Thätigkeit der Feuerwehr dehnte ſich das Feuer auf die angrenzenden
Hintergebände aus. Der Schaden iſt nicht unbedeutend. Viele arme
Leute, welche ihre Früchte in der Scheune und den anſtoßenden
Gebäuden untergebracht und ſämmtlich nicht verſichert haben, büßen
ihre Wintervorräthe ein. Man nimmt an, daß der Brand von
Kindern angelegt worden iſt.

O Vom Eichsefelde, 30. Sept. (Meſſerheld. Er
trunken. Unfall beim Spiel.) Der Schlächtergeſelle N.
in Berlingerode hat bei einer Schlägerei ſeinen eigenen Vetter
durch Meſſerſtiche lebens gefährlich verletzt. Der
Verletzte ſoll das Opfer einer Verwechslung ſein. Wie mit-
getheilt wird, iſt der Geſtochene inzwiſchen ſeinen Verletzungen er
legen. In Tiftlingerode ertrank das Z jährige Söhnchen
des Förſters Jſeka in einem Waſſergraben. Der Gymnaſiaſt
R. in Duderſtadt kam beim Fußballſpiel ſo unglücklich zu
Falle, daß er das rechte Beinbrach.

M Stendal, 30. Sept. (Die hieſige Aktien-Zucker-
fabrih) eröffnete am Dienſtag, den 28. d. Mts., die diesjährige
Kampagne. Der Betrieb wurde in vollem Umfange aufgenommen
und ging glatt von ſtalten.

„rs Gera, 30. Sept. (Auf dem letzten Verbandstage
der Thüringer Ortskrankenkaſſen) war darüber Be
ſchwerde geführt worden, daß beſonders in der Landwirthſchaft ſchwere
Unfälle häufig durch das Tragen allzuſchwerer Laſten,
namentlich 2—3 Centner ſchwerer Säcke, entſtehen. Es war be-
ſchloſſen worden, ſich in dieſer r an die Behörden zu
wenden, um dieſem Uebel, unter dem die Krankenkaſſen ſehr zu leiden
haben, nach Möglichkeit abzuhelfen. Das herzogliche Landrathsamt
in Roda veranlaßt infolgedeſſen die Gemeindevorſteher, die Gemeinde
mitglieder auf das Schädliche des Tragens beſonders ſchwerer Laſten
hinzuweiſ e und die Arbeitgeber darüber zu verſtändigen, daß ſie
unter Umſtänden für haftpflichtig erklärt werden können.

V Gotha, 30. September. (Kaiſerpreis. Traurige
Unglücksfälle.) Feldwebel Schulze der 12. Kompagnie des
95. Regiments hat als beſter Schütze des 11. Armeekorps die
Kaiſeruhr erhalten. Dem Megzgermeiſter Backhaus aus
Gräfentonna ging auf einer Fahrt nach Dacherich das Pferd durch.
Backhaus ſtürzte aus dem umſchlagenden Wagen heraus und war
ſofort todt, während ein im Wagen ſitzen gebliebener Knabe mit
einigen Hautſchürfungen davonkam. Als der Landwirth G. in
Reinſtädt am Tag nach der Jagd Kine Doppelflinte reinigen wollte,
entlud ſich dieſelbe und die ganze Ladung ging dem Unvvorſichtigen
in den Unterleib. Der Tod trat ſofort ein.

P Rötha, 30. Sept. (Ein gräßlicher Unglücksfalh
ereignete ſich vor einigen Tagen im nahen Kömmlitz. Der beim
Gutsbeſitzer Albin Stölzner bedienſtete Knecht Günther
war ſich auf dem Boden der Scheune, damit beſchäftigt, Ge
treidegarben zurecht zu legen. Er wurde von dieſer Arbeit abge-
rufen, um an der Dreſchmaſchine behilflich zu ſein. Er rutſchte
nun, um ſchneller zu kommen, auf dem Stroh herab nach
der Scheunentenne, hierbei ſtieß er ſich einen Rechenſtiel, welcher
ſeitwärts lehnte und von oben nicht geſehen werden konnte, 30 Centi-
meter tief neben dem After in den Leib durch die Gedärme bis an
die Lunge. Der Unglückliche zog ſich noch ſelbſt den Rechenſtiel aus
dem Leibe, rannte nach dem Abort und wurde von da beſinnungslos
ins Bett geſchafft. Der aus Mölbis herbeigeholte Arzt ordnete die
ſofortige Ueberführung nach dem Krankenhauſe Borna an, woſelbſt
G. am anderen Tage früh 6 Uhr an den Verletzungen verſchied.
Der Bedauernswerthe war erſt 19 Jahre alt.

12/, Uhr Kindergottesdienſt Dpr. Beelitz.

Vermiſchtes.
Durch Erſticken haben in ClermontFerrand drei Perſonen auf

eigenthümliche Weiſe den Tod gefunden. Der Winzer Courrière,
der, wie es in dieſer Gegend üblich iſt, in einem großen Bottiche die
Trauben mit den Füßen zuſammenſtampfte, fiel plötzlich unter lauten
Hülferufen um. Ein Arbeiter ſprang ſofort zu ſeiner Rettung hinzu,
fiel jedoch ebenfalls bewußtlos nieder. Die Frau des Courrière, die
hinzukam und auf ihr Rufen nach ihrem Manne keine Antwort er-
hielt, kletterte auf die Leiter, die ſich am Bottich befand, und ſah
ihren Mann neben dem Arbeiter liegen. Sie ſtieg hinab, fand jedoch
ebenfalls den Erſtickungslod. Erſt nach mehreren Stunden wurden
die drei Leichen entdeckt.

Eine Hochzeits geſellſchaft ertrunken. Einen furchtbar
tragiſchen Verlauf nahm die Vergnügungspartie einerHochzeitsgeſellſchaft
in der Stadt Antonopol (Gouvernement Witebsk) in Rußland. Da
hatten die Hochzeitsgäſte eine Vergnügungsfahrt auf dem dortigen
See unternommen. In der Mitte des Sees erhielt das Boot, auf
dem ſich die Geſellſchaft befand, ein Leck und verſank, wobei
17 Perſonen, darunter auch das junge Ehepaar, ertranken. Sieben
Perſonen gelang es, ſich an's Ufer zu retten.

m

Kirchliche Auzeigen.
Am 16. Sonntag nach Trinitatis (Erntedankfeſt), den 3. Okibr. 1897,

predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Archidiak. Pfanne. Nach

der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt; Sup. D. Förſter. Abends 6 Uhr: Diak.
Grüneiſen. Geſammelt wird eine Kollekte für die kirchlichen Noth-
ſtände der Provinz. Montag, den 4. Oktober, Vorm. 9 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeier; Sup. D. Förſter. Tholuck'ſcher
Kindergottesdienſt: Sonntag, Vorm. 8*7, Uhr, Mittelſtr. 10
Diak. Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Oberpr. Wächtler.
Nach der Predigt: Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe.
Kollekte wird geſammelt für Arme der Gemeinde. Nachm. 2 Uhr:
Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1;
Diak. Heintke. Abends 6 Uhr Oberdiak. Richter. JungfrauenVerein
der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Nachm. 43--6 Uhr Lehrlings-
Verein Abends 74--9W2 Uhr im Konfirmandenſaal, kl. Märkecſtr. 1;
Diak. Heintke. Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag, den 3. Oktober und Mittwoch, den 6. Oktober, Abends
8--9 Uhr, Poſtſtr. 12 Oberdiak. Richter. Freitag, den 8. Oktober,
Vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Oberpr.
Wächtler. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann.
Nachm. 12, Uhr Kindergottesdienſt Oberpr. Saran. Hoſpital
kirche: Vorm. 8 Uhr Paſt. Nietſchmann. Johanneskirche:
Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer. Nach der Predigt: Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr:
Hilfspred. Kindervater. Domkirche: Sonnabend, den 2. Oktober,
Abends 6 Uhr Vorbereitung Dyr. Beelitz. Sonntag, Vorm.
10 Uhr: Dpyr. Lang. Nach der Predigt: Kommunion. Kollekte für
die Armenkaſſe, gehalten duich die Herren Diakonen.) Nachm.

Abends 6 Uhr: Derſelbe.
Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Diak. Wagner. Nach der

Predigt Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 5 Uhr: Paſt. Meinhof.
Mittwoch, den 6. Oftober, Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde: Paſt.
D. Hoffmann. Zu St. Stephauus: Vorm. 410 Uhr: Siehe
Paulusgemeinde. Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt Paſt. Meinhof.
Abends 5 Uhr Pred. Freybe. Mittwoch, den 6. Oktober, Abends
82 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Derſelbe.
Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche) Vorm. 210 Uhr
Pfarrer Bach. Nach der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Donnerſtag,
den 7. Oftober, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath,
Wuchererſtr. 11 (2 Tr.); Hilfspr. v. Broecker. Jugend-Verein der
Paulus Gemeinde: Jüngere Abtheilung Sonntag, Abends X8 bis
310 Uhr, und Mittwoch, Abends 8--210 Uhr ältere Abtheilung
Freitag, Abends 8--10 Uhr in der Herderge, Wuchererſtr. 11 (2 Tr.
Junge Leute ſind herzlich eingeladen. Jungfrauen- Verein der
Paulus-Gemeinde: Sonntag, Abends 7--10 Uhr, Fritz-Reuter-
ſtraße 2 part. Jungfrauen ſind herzlich willkommen. Diagakoniſſen-
haus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu St. Georgen:Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Knuth. Nach der Predigt: Beichte und
Kommunion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Hifspred.
Eiſentraut. Abends 5 Uhr: Diak. Witte. Nachher Beichte und
Kommunion Derſelbe. Donnerſtag, den 7. Oktober, Abends
81 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath; (Mauerſtr. 7);
Derſelbe. Freitag, den 8. Oktober, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde
Wille ve. Jm Riebeckſtift: Sonntag, Vorm. 8*/, Uhr Diak.

itte.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr Paſt. Kunitz. Nachm. 1 Uhr
Kindergottesdienſt in Cröllwitz; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr Sup.
Bethge. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Sonntag bezw. Mittwoch
Abend Verſammlung der Vereine, Friedensſtr. 34.

Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Feſt
gottesdienſt. Nachm. 2-3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch,
Abends 8 Uhr Verſammlung. Abends 7 Uhr Feſtwerſammlung
des Frauenvereins. Freier Zutritt für Jedermann.

Diemitz Vorm. 9 Uhr Predigt.

Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtumme: Sonn
tag, den 3. Oktober, Vorm. 10 Uhr in der Taubſtummen Anſtalt,
Jägerplatz 25.

Standesamts- Nachrichten von Halle.
Meldungen vom 30. September 1897.

Aufgeboten Der Oberkellner Hermann BVerghaus, Delitzſcher
ſtraße 3 und Martha Köhler, Berlramſtr. 1. Der Maſchinenſchloſſer
Wilhelm Koch, Pfännerhöhe 46 und Henriette Roſche, Königſtr. 82.
Der Tapezierer und Dekorateur Franz Böttig, Gommergaſſe 4 und
Bertha Stahl, Leipzigerſtr. 10. Der Schriftſetzer Auguſt Chemnitz,
Steinweg 9 und Louiſe Michaelis, Streiberſtr. 5. Der Polizeibeamte
Richard Heydrich, Halle und Emma Dobritzſch, Oppin. Der Arbeiter
Ernſt Weber und Bertha Eichentopf, Uflrungen.

Eheſchließungen Der Gaſtwirth Oskar Brauer und Henriette
Faßold, gr. Ulrichſtr. 40. Der Oberkellner Reinhold Raap, Schiller
ſtraße 15 und Minna Kolbe, Albrechtſtr. 6.

Geboren:
T. Sophie Henriette Hexmine Elly. Dem Fabrikarbeiter Karl Bos-
kugel, Schloſſerſtr. 7, Minna Anna. Dem Tiſchler Alexander
Bſock, Magdeburgerſtr. 25, S. Reinhold Willy Ernſt. Dem
Gymnaſial-Oberlehrer Dr. phil. Gottfried Riehm, Reichardſtr. 19,
Zwill.T. Jrmgard Roſa Eliſabeth und Katharina Anna Auguſte.
Dem Maler Hermann Maurer, Gommergaſſe 8, S. Willy Kurt.
Dem Schuhmacher Wilhelm Engel, Jägerplatz 2, S. Karl Martin
Willy. Dem Schuhmachermeiſter Wilhelm Hingſt, Unterberg 3,
T. Helene Margareihe. Dem Handarbeiter Alexander Stiefel,
Moritzkirchhof 6, T. Wilhelmine Anna Elsbeth. Dem Fleiſcher
Richard Knauth, Frieſenſtr. 15, S. Friedrich Rudolf Richard. Dem
Handarbeiter Hermann Helbich, T. Selma Anna, Entb.-gnſt. Dem
Handarbeiter Ferdinand Huske, Saalberg 20, S. Otto. Dem Schuh-
macher Friedrich Brode, Wuchererſir. 47, T. Roſalie Jda.

Geſtorben: Die Witlwe Wilhelmine Kröber geb. Panſe,
60 J., gr. Berlin 10. Der Tiſchlermeiſter Auguſt Wittenberg, 70 J.,
Jägerplatz 34. Des Handarbeiter Hermann Huske S. Otto, 11 Std.,
Saalberg 20.

T T
Verantworrtliec für die Redaktion Hr. Walther 9Gebensilieben, für

den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, deide in Halle. Svprechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
wer ſön lich. ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſaren
Zeitung in Dalle a S.“, zu adreiſiren.

Dem Schneider Fritz Horſtmann, Mansfelderſir. 9,

Alle Amenwelche Cür Land wirthe bestimmt sind, werden in fachgemässo
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen-Bnrean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
BRerlim SW., Bernburgerstrasse 3.

Tagesordnung
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 4. Oktober 1897, Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Bewilligung der Koſten zur Pflaſterung der Gerberſaalen-
Straße vor dem Franzen'ſchen Grundſtück 2. Zuſtimmung zum
Nachtragsvertrag mit der Halleſchen StraßenbahnAktien Geſellſchaft
über Einführung des elektriſchen Betriebes bezw. Erweiterung des
Bahnnetzes 3. Zuſtimmung zum Nachtragsvertrag mit der allge
meinen Elektrizitäts Geſellſchaft in Berlin, Geleisanlage im Klein
ſchmieden betreffend 4. Wahl von Mitgliedern und Stellvertretern
der Voreinſchätzungs Kommiſſion 5. Anlrag auf Unterlaſſung der
freihändigen Vergebung der Schankzelte auf den Vieh und Kram-
märkten und Wiedereinführung der Verlooſung derſelben 6. Petition
Hendel, das Adreßbuch betreffend.

Geſchloſſene Sitzung.
7. Anderweite Regulirung des Gehaltes des Direktors der ge

werblichen Zeichenſchule 8. Definitive Anſtellung von drei Polizei-
Sergeanten (zweite Leſung).

Der Stadtverordneten-Vorſte her.
W. Dittenberger.

Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht, daß
vom 1. Oktober er. an für die Zahlſtelle Unter-Maſchwitz Herr
Dr. Nitsche in Oppin als Kaſſenarzt fungirt.

Halle a. S., den 29. September 1897.
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur,Vorſitzender. [1427
F 2Familien -Zinhrigjten.

Verlobt: Frl. Louiſe Gräfin zu Eulenburg mit Hrn. Sekonde-
Lieutenant Erdmann v. Seidlitz (Berlin). Fr. Johanna Küntzel
w. geb. Hoffmann mit Hrn. Otto Freiherr v. Maltzan (Lang-

agen).r helicht: Hr. Profeſſor D. theol. Wilhelm Bornemann mit
Fil. Lucie Hertel (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Freiherr von der Leyen-Bermers-
heim (Haus Meer). Hrn. Malermeiſter Otto Kern (Magdeburg).

Eine Tochter: Hrn. Maurermeiſter Bruno Jakob (Zeitz).
Hrn. Willy Freiherr v. Wechmar (Guhren).

Geſtorben: Hr. Bäckermeiſter P. Hermann Schneider (Zeitz).
Fr. Anna v. Veltheim (Neugattersleben). Hr. Rentier Auguſt
Schulmann (Magdeburg). Hr. Gutsbeſitzer Friedrich Weitzel
(Thondorf).

Durch die Geburt einer gesunden Tochter
wurden hocherfreut

Widan b. Gnesen, den 30. Sept. 1897.
H. Müller und Frau

Käthe geb. Wiedemann.
S

Heute Morgen ſtarb plötzlich und unerwartet mein
J geliebter, mir unvergeßlicher Mann, unſer lieber ſorgſamer

Vater, Schwieger und Großvater, der
Gutsbeſitzer

Friedrich Weitzel
im 58. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Thondorf, den 30. September 1897.
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 3. Oktober,

Nachmittags 2 Uhr ſtatt. [1425

Für die uns beim Hinſcheiden und bei der Beerdigung unſerer
lieben Mutter, Groß- und Schwiegermutter

Frau Charlotte verw. Gauclig
in ſo reichem Maße erwieſene Liebe und Theilnahme ſagen wir
Allen unſeren tiefgefühlteſten Dank.

Schkeuditz, Oſterfeld, Eutritzſch und Weimar,
den 30. September 1897.

Die trauernden Hinterbliebenen.

unch

einzelne

Fenster
im abgepasst

empfiehlt
[1470

H. G. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Reste
(aufhaus F. El re

in Herren- und Damen Confection
sind so enorm bilIlig, dass bei gleicher Qualität

jede Konkurrenz ausgesehlossen ist-
Derpu

Garclinen,

UVmbau in meinen neuen Lokalen ist Ende dieses Monats
meinem Riesen- Lager vor dem Umzug so Viel wie

möglich räumen.

Teppiche, Möbelstoffe, Läufer, Portièrenstoffe,
Hemdentuch, Hemdenbarchent, Chitfon, Schürzenstoffe.

S Sämmtliche Sorten Schuhvaaren filzwaaren
F Tabelhart biIIig.

beendet und will ich mit

Leinen,

HALIE a. S.

zigerstr. S9.

Karmrodt'seche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koeh. Barfüsserstr. 20.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion I. Rächards.

Sonnabend, den 2. Oktober 1897:

J. Hildebrandt.

Paulmann.

15. Vorſtellung. 13. Abonnements-

e he Oper in 3 Akten.

Georg Hartmann.

Perſonen:

men Peter Michaslow,

Ruſſe, Zimmergeſell

G. Hartmann.
Marxie, ſeine Nichte

Lord Syndham, eng-

neuf, franzöſiſcher Ge-

meiſterin

Magiſtratsperſonen. Matroſen.

Holzſchuhtanz, arrangirt von

Damen vom Corps de ballet.

Kaſſenöffmi ing 6 Uhr.

Nachmittags 3 Uhr:

Komödie in 4 Akten von Hermann

Mit vollſtändig neuer Ausſtattung an

r m. 7 Farbe weiß.
r r7Zar u. Zimmermann.

Text und Muſik von Albert Lortzing.
In Scene ge ſetzt vom Regiſſeur:

Dirigent:
Kapellmeiſter Mattheus Pitteroff.

Peter I., Zar von Ruß-
land, unter dem Na-

als Zimmergeſell J. Fanta.
Peter Jwanow, ein jung.

G. Förſter.van Bett, Bürgermeiſter
von Saardam

arie, ſe ichte M. Koch.Admiral Lefort, ruſſiſcher

Geſandter E. Bedau.
liſcher Geſandter C. Brandes.

Marquis von Chateau-

ſandter
Wittwe Brown, Zimmer

Ein OffizierZimmerleute, Einwohner von Saardam.

Ort der Handlung Saardam in Holland.
Zeit 1698.

Jm 3. Akt:
der Balletmeiſterin Adele Stahlberg-
Wieſt, ausgeführt von derſelben und den

Nach dem 2. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Anfang 7! Uhr. Ende 9, Uhr.

Sönntag. den 3. Oktober 1897

3.Fremdenvor' ellung beikleinen Preiſen.
Die Sohmetterlingsschlacht.

Sudermann.
Abends 71 Uhr.

Koſtümen und Requiſiten.

Tannhänſer
und der Sängerkrieg auf der Wart-

Hypotheken- Verkehr

X

Ernst Haassengier Co.
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- u. Verkauf von Tffecten Diecontirung guter Weohsel Incasso
Conto- Corrent Depositen Cheok u. Lombard-VerKehr,

Bankgesohäft,
Halle a/S.

[1440

M auf AcKer- u. Stadt potheken zu bilIligsten Sätzen.

Magazin
für

eomplette Küchen-

S r

Weinſchränke,

Verſtellbare Zuggardinen Einrichtungen.

für Zuggardinen.

X Solinger Tiſchmeſſer z und Gabeln,
in größter Auswahl.

Tiſch und gängelampen, Ampein

Verzinnte, meſſingene und Porzellanringe, Stäbe und Qnaſten in allen Sorten

Ronleauxeiſen, Ronleanxſtäbe, Ronleauxſchunrklemmer,
Gardineneiſen, Gardinenroſetten, Bildernägel.

alle a. S.,
reden 5.

an auao

a agaagniß auaaſi

e

in großer Auswahl
und beſtem Fab.ikat.

Taſchenmeſſer r

burgGroße romantiſche Oper in
Rich. Wagner.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Durchweg neuer Spielplan!

Die Geſellſchaft Alexandroff (zehn
Perſonen), ruſſiſche National-Geſangs- u.
Tanz- Geſellſchaft. Der Aegypter Joao
Mamadoo (der „Fakir von Hoolu“),
Fantaſie Equilibriſt und Zauberkünſtler.
Die Preire Truppe, Parterre Gym-
naſtiker mit ika: iſchen Spielen. Fröres
Eugène, Bravour-Equilibriſten auf derjapaniſchen Leiter. Brothers Puek
und Fola, excentriſche Burlesk-Komö-
dianten (ein Spaß im Panoptikum).
Frl. Alma Bergensson, ſchwediſch-
deutſche Liederſängerin. Die Geſchwiſter
Gottlieb, Original Geſangs undCharakter Duettiſten. (1443
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Mein Geſchäftslokal befindet
ſich jetzt

Leipzigerſtraße Ur. 20, II.

3 Akten von

4Prinz Carl.
Jnh.: Paul Haase-

Jeden Abend im vorderen Saale
von der OeſterreichiſchenKo nze rtDwen Rapele Ludwig.

Ia.
Das zum 4. Oktober angeſetzte Concert

des erblindeten

Pianisten Th. Braun,
unter Mitwirkung der Concertſängerin
Frl. Margarethe Leist von hier
ſtimmt amHonnerskag, den 21. Oktober ſat

Mabe mich in
Vriedeburg a. Saale

als

niedergelassen.

Dr. Schüstz.
Wohnung im Hause des Herrn Ziegelei-

besitzers HitzschkKoe,

7 von 11--1 Uhr Mittags.
Engli J h. Unterricht
nach Methode Berlitz, Konverſation und
Korreſpondenz. Tages u. Abend-Klaſſen
für Herren und Damen. Probe Lektion

gratis. 11430Mics E. Telle, Gr. Ulrichſtr. 24, III.

e e

e a

u e
Täglich Prima Holländer Austern,

Prachtvolle Hamburger Gänse und Enten,
Feiste Fasanen, Rebhühner, Krammetsvögel,

Walähasen.
Magdeb. delikates Sauerkraut.

Vrankfurter u. Vraustädter Würstechen.
Prima Astr. Caviar, ger. Rheinlachs, Flundern,

Anale, Bücklinge, sSprotten, Rolimöpse-.
Neue Kronenhummer, Elbinger Riesen-Neunaugen,

S foinste Italiener Trauben
in Kisten von ca. 8 Pfund.

g. Melonen, Teltower Rübehen, Maronen, Tomaten.Sp rengel Rink,an 2. Telephon 414.

Dietz Geriqhtövollzieher.

Wein- U. Probir Stube

BRayerische

Zuugochsen,
Pugochsen,
Mastochsen,

sowie 6--24 Monate alte

r Kälberaller Rassen
zu billigen Preisen Franco

jeder Bahnstation
empfiehlt

Leopold Engelmann,
Weiden in Bayern. [9055

e
zum Einmachen, eingetroffen bei

Franz EnkKe.
Friedrichsplatz.

ſapetenl
Grösste Auswahl

BRilliügste Preise!
Hermann Bischoff,

4 Gr. Klausstr. 4. (1409
Hochparterre Wohnun

t
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Louiſenſtraße 9, 7 Zimmer,2 e t weghugshalber I.
X an ru hier eute zu vermiethen.
X daſelbſt I. Etage.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
t.

Mit 1 Beilage.

D

i

geſellſchaVor
ſtärker fr
pro Stun
zuläſſig b
ſtimmung
Beſchlüſſe
ſowohl wi
geſetzt, alſwandern

Eigenthu
ſoll. Jn
erwähnte
neuer Vo
ſchloß, vo
ſchließlich
ſchäftigenWanſege

definitive

Dienstag

erfolgen,

und des Stadt Orcheſters, ſind 450

pract, Arzt u. Ceburtshelker

Sonntag,
Gemeind
jenigen C
ſatzungsg
wahlen z
Nachſtehe

kannt zu

Profeſſo
Geme
Böttch
Maurer

mann z
Zu

die Herr

Walt!verſtorb
Geme
Blos
5 ad a

auptn

Ling
heim
beirug



verſtorbenen Stadtrath Ern ſt ein Erſatzmann zu wählen.

Beilage zu Nr. 460 der Halleſchen Zeitung. 1. Oktober 1897

ndeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 1. Oktober.
hdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Baukommiſſion hat geſtern Nachmiltag in Gemein-
mit der Finanzkom miſſion den mit der Straßenbahn-

geſellſchaft abzuſchließenden Vertrag zu Ende berathen. Es wurde
beſchloſſen, die Fahrgeſchwindigkeit der Straßenbahnwagen in den
ſtärker frequentirten Straßen innerhalb der Stadt bis zu 10 km
pro Stunde, in den Außenſtraßen bis zu 16 km pro Stunde als
zuläſſig bezw. als Maximalgeſchwindigkeit zu erklären. Bei der Be
ſtimmung des Fahrplanes wurden mehrere Abänderungen der früheren
Beſchlüſſe infolge des Wunſches ausgeſprochen, die Fahrzeit im Sommer
ſowohl wie im Winter ſchon eine halbe Stunde früher als urſprünglich an
geſetzt, alſo um 6 bezw. 7 Uhr Morgens anfangen zu laſſen. Eine weitere
Abänderung betrifft die event. Uebernahme der Bahn in das ſtädtiſche
Eigenthum, was nach Ablauf des 11. Geſchäftsjahres zuläſſig ſein
ſoll. Jn Betreff der in unſerem vorigen Kommiſſionsberichte ſchon
erwähnten ſchwierigen Kreuzungsſtelle an der Hauptpoſt wurde ein
neuer Vorſchlag den Kommiſſionsmitgliedern unterbreitet. Man be-
ſchloß, vor der nächſten Stadtverordnetenſitzung, die ſich wohl aus
ſchließlich mit dem neuen umfangreichen Straßenbahnvertrage zu be
ſchäftigen haben wird, noch eine örtliche Beſichtigung der im Terrain
abzuſteckenden Straßenbahnkreuzung vorzunehmen, um alsdann einen
definitiven Antrag der Verſammlung zu unterbreiten.

Der I. kommunale Wahlbezirksverein hält am nächſten
Dienstag Abend 8 Uhr im Rathskeller ſeine Monatsverſammlung ab.

Die Erneuerungeswahlen der kirchlichen Körperſchaften
erfolgen, wie uns von beſtunterrichteter Seite mitgelheilt wird, am
Sonntag, den 24. Oktober d. J. Da in den Kreiſen der wahlfähigen
Gemeindeglieder noch eine große Unkenntniß über die Namen der
jenigen Gemeindevertreter herrſcht, welche am Ende dieſes Jahres
ſatzungsgemäß aus ihrem Amte ſcheiden und für die deshalb Neu-
wahlen zu erfolgen haben, ſo erſcheint es uns von Wichtigkeit, im
Nachſtehenden die Namen der ausſcheidenden Gemeindevertreter be
kannt zu geben. Es ſcheiden aus

Zu U. L. Frauen die Herren Kaufmann E. Funke, Maurer-
meiſter Heiſer, Kaufmann Klinkhardt Kaufmann Klop-
fleiſch, Gaſtwirth Möritz und Rechtsanwalt Föhring.

Zu St. Ulrich die Herren: Kaufmann A. Apelt, Kauf
mann H. Birner, Poſamentier A. Blau, Kaufmann Drechs
ler, Kaufmann W. Göricke, Kaufmann Hänert, Kaufmann
8 erm, Kaufmann Henſel, Kaufmann Hofmeiſter, Rentier

ohlig, Schloſſermeiſter Lindenhahn, Fleiſchermeiſter
Nietſch, Buchhändler Puppendick, Verkehrs Inſpektor
Alte mee Kaufmann H. Sach ſe, Klempnermeiſter E. Schulze,

äckermeiſter Scope und Kaufmann Wächt er.
In der Domgemeinde die Herren Rechtsanwalt Dr.

Rüffer, Oberlehrer Merklein, Kaufmann E. Günther,
Oberlehrer Dr. Lange, Kaufmann L. Heiſe, Fabrikbeſitzer
L. Althen, Fabrikant Kraſemann, Schneidermeiſter Kiefer
und Schloſſermeiſter C. Schwartz.

Jn der St. Paulusgemeinde ſcheiden aus dem Kirchen
rath aus die Herren Tiſchlermeiſter Jurth, Rendant Koeppe,
Profeſſor Dr. Piſchel und Hotelbeſitzer Schul z. Aus der
Gemeinde Vertretung ſcheiden aus die Herren: Dr.
Böttcher, Oberlehrer Dr. Breyer, Dekorationsmaler Hohn,
Maurermeiſter Karl Rentier König, Obervoſtdirektionsaſſiſtent
Krietzſch, Rechnungsrath Oertel, Sekretär Rügler, Eiſen

huſekretär Schultz Oberlehrer Dr. Schwabe, Tiſchlermeiſter
ogler und Poſtbureauaſſiſtent Voigt. Ferner iſt ein Erſatz

mann zu wählen für Oberlehrer Dr. Schmidt.
Zu St. Johannes ſcheiden aus dem Kirchenrath aus

die Herren Stadtrath Dönitz, Poſtdirektor Hering, Lehrer
Walther und Fabrikbeſitzer Wernicke. Außerdem iſt e den

us der
Gemeindevertretung ſcheiden aus die Herren Kaufmann
Blosfeld, Geldſchrankfabrikant Bötticher, Kunſigärtner jun.
So da u, Bäckermeiſter Hädrich, Klempnermeiſter Karſch,

auptmann a. D. Lohmann, Lehrer Lentzſch, Maurermeiſter
Lingesleben, Eiſenbahnſekretär Mager, Kaufmann Sell-
heim, Kaufmann A. Schulze und Fabrikbeſitzer H. Schulze.

Die Fahrgeld- Einnahme der A. E. G. Stadtbahn Halle
betrug vom

1. bis 30. September 1897 c. 36343,41

J. 20. 6 33339741Mehr 1897 2946,00
1. Jan ar bis 30. September 1897 A. 287 903,57

1896. 270 074,47
Mehr 1897 17829,10.

Jn der Fortbildungsſchule des Kaufmänniſchen Ver-
eins beginnt am nächſten Montag das Winterhalbjahr. Neue Unter
richtskurſe werden begonnen in doppelter Buchführung, Stenographie
(Stolze), Schnellſchönſchreiben, Rundſchrift und Turnen. Da der
Unterricht ſofort in den erſten Stunden beginnt, ſo iſt pünktliches
Eintreten nothwendig. Die übrigen Fächer werden in den Jahres
kurſen weiter geführt, ſo daß die Aufnahme zu Michaelis nur er-

2

folgen kann, ſoweit die Vorkenntniſſe der neu Aufzunehmenden eine
Einreihung in dieſe geſtatten. Der Schluß aller Kurſe iſt auf Oſtern
1898 feſtgeſetzt Ferien zu Weihnachten wegen gehäufter Geſchäfte

ſind vorgeſehen vom 6. Dezember 1897 bis 3. Januar 1898. Der
Beſuch der Fortbildungsſchule belief ſiih im vergangenen Sommer
quf 314 Theilnehmer gegen 295 Fachtheilnehmer im Vorjahre.

Wohlthätigkeitsbazar. Der ſich ſtets durch eine weitgehende
Entfaltung des Wohlthätigkeitsſinnes auszeichnende Miſſions-
verein der St. Ulrichsgemeinde veranſtaltet Ende
Oktober wieder einen Wohlthätigkeitsbazar, deſſen Erträge beſonders
den durch Ueberſchwemmungen Geſchädiglen, der Guſtav Adolf-
Fanra, ſowie der Heidenmiſſion zufließen ſollen. Näheres ſiehe

nſerat.
RekrntenTransport. Geſtern Abend 10 Uhr paſſirte ein

Rekruten Transport in Stärke von über 200 Mann den hiefigen
Staatsbahnhof. Die Mannſchaften enkſtammen der Provinz Branden-
burg und gelangen bei dem in Saarburg garniſonirenden Ulanen-
Regiment Nr. 11 zur Einſtellung.

Stiftuugéfeſt. Am nächſten Ferne der Frauen
verein der Baptiſtengemeinde im Verſammlungsſaale zu
Giebichenſtein, Triftſtraße Nr. 19, ſein diesjähriges Stiftungsfeſt.
Nachmittags 38 Uhr findet ein Feſtgottesdienſt, geleitet von Prediger
Janßen, ſtatt nnd um 7 Uhr beginnt die Segerlanmi nis

Das Walhallatheater beginnt am heutigen Freitag einen
öllig neuen Spielplan, welchen man mit Fug und Recht als
Elite-Spielplan“ bezeichnen kann, da derſelbe durchgehends nur erſt
aſſige und künſtleriſch bedeutſame Nummern enthält. Einen be

bunderen Glanzpunkt dürfte der ägytiſche Zauberer Jogao
amadoo bilden.

Der „Umzugstenfel.“ Die mediziniſche Wiſſenſchaft
ſerer Zeit hat bekanntlich ganz ungeheuere Fortſchritte zu verzeichnen.
or allen Dingen iſt es, dank der Forſchungen eines Robert Koch,

eines Pettenkofer, Fränkel u. a. m., gelungen, auf dem Gebiete der
Bakteriologie eine ganze Reihe gefährlicher Krankheitserreger zu ent
decken. Es wird deshalb den Jüngern Aeskulaps nicht unwillkommen
ſein, wenn wir ſie auf einen bisher unſeres Wiſſens noch nicht in
Reinkultur gezüchteten Bacillus aufmerkſam machen und
einige Symptome der von ihm erregten Krankheit, des „Um zugs-
teufel“ (Diabolus circumcessus), mittheilen. Merkwürdig
iſt zunächſt, daß dieſe Krankheit faſt durchgängig nur' bei dem weib-
lichen Geſchlecht auftritt, bei den männlichen hingegen nur in den
ſeltenſten Fällen beobachtet wird. Am heftigſten pflegt die Krankheit

am Beginn des Herbſtes ungefähr zu der Zeit, wo
die Singvögel beginnen wegzu „ziehen aufutreten.Aber ſchon Wochen und Monate vorher pflegen ſich beſtimmte,
untrügliche Zeichen einzuſtellen. Dahin gehört vor Allem, daß das
erkrankte Jndividuum ſich in der bisherigen Umgebung nicht mehr
wohl zu fühlen ſcheint, daß es unruhig überall Mängel zu entdecken
weiß und, wo ſolche nicht vorhanden ſind, ſie einfach behauptet.
Wenn dieſe Periode vorbei iſt, ſo flattert es unruhig durch die
Straßen und Plätze der Stadt, bald treppauf, bald treppab, ja
ſogar auf den Böden und in den Kellern hat man
derartige Kranke geſehen. Die Kriſis in der Krank
heit tritt gewöhnlich in den letzten Tagen des September
oder den erſten Tagen des Oktober ein. Dann iſt die Unruhe der
Kranken auf das Höchſte geſtiegen, das Oberſte wird zu unterſt ge
kehrt, wo ſie ſich ſehen läßt, wirbelt Staub auf. Mit hochrothen
Wangen und zerzauſten Haaren ſteht ſie inmitten hoch
aufgeſchichteter Möbel und Packete und all das
wird verpackt und weggeſchleppt in die neue Wohnung
Erſt wenn dieſe erreicht iſt, beginnt die Heftigkeit der Krankheit nach-
zulaſſen, aber die Nachwehen derſelben ſind noch lange Zeit zu ver
ſpüren. Lange dauert's, bis man ſich wieder eingelebt hat und
heimiſch fühlt, auf wie lange Das iſt eben das Schlimmſte:
Die Krankheit tritt „periodiſch“ auf.

Sparkaſſenſtatuten. Der Miniſter des Jnnern hat ſich mit
der Aufnahme folgender Beſtimmung in die Sparkaſſenſtatuten ein
verſtanden erklärt: „Die Sparkaſſenbeſtände können belegt werden
in mit ſtaatlicher Genehmigung ausgegebenen Pfandbriefen ſolcher
preußiſchen Kreditanſtalten, welche durch Vereinigung von Grundbe-
ſitzern gebildet und mit Korporationsrechten verſehen ſind (Land
ſchaften).“ Auch findet er nichts dagegen zu erinnern, wenn in die
Satzungen der Sparkaſſen Beſtimmungen aufgenommen werden,
durch welche bürgſchaftsloſe Darlehne auf einfachen Schuldſchein an
Eingeſeſſene des Garantieverbandes bis zu 3000 Mk. bei einſtimmigem
Beſchluß des Sparfkaſſenvorſtandes auf ſechs Monate unter Vorbe-
behalt einer jederzeitigen achttägigen Kündigung mit der Maßgabe zu
gelaſſen werden, daß der Geſammtbetrag ſolcher Darlehne ein
Prozent der Aktiva der Sparkaſſe oder zehn Prozent des Reſerve-
fonds nicht überſchreiten darf.

Unfallschronik. Ein unverdient günſtiges Zeugniß wollte
ſich der Knecht des Hüfners Adolf Meißner zu Arnsdorf
erzwingen. Als ihm ein ſolches von ſeinem Dienſtherrn verweigert
wurde, ſchlug der rabiate Menſch denſelben mit einem Schippenſtiel
über den Kopf, ſo daß Meißner einen Schädelbruch erlitt. Der
Hofmeiſter Franz Winter zu Eichberg wollte eine Reparatur
an einer Wagendeichſel vornehmen, glitt dabei aber mit dem ſehr ſcharfen
Meſſer ab und verwundete ſich ziemlich gefährlich am Oberſchenkel.
Johanna Werk meiſter aus Bernburg hatte ſich eine kleine
unbedentende Wunde an der Hand zugezogen, der ſie keinerlei Be
deutung zumaß. Sie verſah alle ihre häuslichen Geſchäfte in ge-
wohnter Weiſe und benutzte ſo, wie ſie es ſchon oft gethan, beim
Reinigen der Gefäße Schwefelſäure. Bald darauf traten bedenkliche
Schwellungen des ganzen rechten Armes ein, die ſich immer weiter bis
zur Bruſt fortſetzten. Jetzt muß ſie ſich in Folge ihrer Unvorſichtig
keit einer Operation unterwerfen, da Blutvergiftung konſtatirt iſt.
In eine recht angenehme Lage kam der Arbeiter Max Wurtig
aus Deſſau. Als derſelbe auf einer Bohle über die offene Abort-
Grube gehen wollte, glitt er aus und brach ſich den rechten Fuß-
knöchel. Ju ſeiner hilfloſen Lage konnte er ſich kaum ſoweit
aufrichten, um dem Erſtickungstode zu entgehen. Erſt nach einiger
Zeit wurde er durch fremde Hilfe aus ſeiner ſchauderhaften
Situation erlöſt. Ein ſchwerer eiſerner Kaſten, den ein Arbeiter
zu früh losließ, brach dem zufällig vorbeigehenden Buchhalter Albert
Sandmann den Fußwurzelknochen. Außerdem erlitt der Be
dauernswerthe eine Abquetſchung zweier Zehen. Sämmtliche Ver
letzte befinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Mit einer Gaslaterne karambolirte geſtern Abend in der
Mangfelderſtraße ein Geſchirr des Fuhrwerkbeſitzers Wilhelm Lippert.
Die Laterne wurde umgefahren. Ob der Kutſcher ſelbſt „erleuchtet“
genug war, meldete uns unſer Berichterſtatter nicht.

Erſchoſſen hat ſich heute früh der Fouragehändler Karl Z.
Der Unglückliche war kurz vorher ausgeglitten und hatte dabei das
Bein gebrochen. Jn ſeine Wohnung gebracht, erſchoß er ſich, während
za dem Arzt geſandt hatte, aus Verzweiflung über ſeinen

nfall.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Die Schmetterlingsſchlacht.) Die

Theaterdirektion ſuchte uns geſtern mit einem Stücke heim, das
längſt wir vergeſſen e Die „Schmetterlingsſchlacht“, Hermann
Sudermanns einzige „Komödie“, wird heute faſt nirgends mehr auf-
geführt. Und das iſt gut und recht. Denn es iſt kein Kunſtwerk,
das auch nur den geringſten Anſpruch hätte auf bleibenden Werth,
ſondern das Erzeugniß eines gewandten Faiſeurs, der ſeine Motive
aus dem Schmutze griff, ſie mit ſtarkem dramatiſchem Talent ver
arbeitete und infolge des Sinnenkitzels, den ſeine moraliſch verlumpten
Figuren und mehr oder minder pikanten, unanſtändigen Szenen auf
einen Theil des Publikums ausübten, zunächſt überall ziemliche Erfolge
damit errang. enn man die „Schmetterlingsſchlacht“ zum erſten
Male ſieht zu leſen iſt ſie überhaupt nicht! ſo wird man durch
den ſchillernden Glanz des äußeren Gewandes vielleicht ein wenig
beſtochen ſieht man ſie aber zum zweitenmale, ſo wendet man ſich, im
höchſten Maße unbefriedigt, von ihr ab. Das Stück iſt in der That nur

ein Sammelſurium von Unglaubwürdigkeiten und falſchen Sentimen-
talitäten, von banaler Denk und ordinärer Empfindungsweiſe, es iſt
ein Hintertreppenſtück mit zerfahrenen, unlogiſch ſich entwickelnden
Charakteren und mühſam ſchleppender Handlung, mit einem Konflikt,
der an Gewöhnlichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt und durch die
Betrunkenheit eines Backfiſches ganz äußerlich gelöſt wird es iſt keine
Satire, wie aus der unſäglich thörichten Moralpauke der Frau
Steuerinſpektor im letzten Akte deutlich hervorgeht es verdient den
Titel „Komödie“ nicht, denn es hat mit dem „luſtigen Spiel“
des Ariſtophanes auch nicht das Mindeſte gemein. Wie wird der
Dichter des „Johannes“ heute mit trübem Lächeln auf jene Gift
blüthe ſeines Schaffens zurückblicken Nicht als ob das Stück aller
Vorzüge baar wäre Es lächeln uns daraus eine große Menze reizende
Einzelheiten an! Beſonders der erſte Akt iſt reich daran! Die
Schilderung des ärmlichen Heims der Familie Hergentheim mit den
ſauber gebürſteten Möbeln und den ebenſo ärmlichen Menſchen, die
darin arbeiten und ſchwätzen und thörichte Luftſchlöſſer dauen, ſie iſt

ein Kabinetsſtück idylliſcher Schilderung, faſt heranreichend an den
erſten Aufzug von „Heimath“. Die Kunſt der detaillirten Beobachtung,
die ſcharfe Sonderzeichnung aller handelnden Perſonen, die ver
blüffende Sicherheit in der Führung des Dialogs bilden, wie für
alle Sudermannſchen Stücke, ſo auch für dieſes die Hauptvorzüge.
Aber ſie ſind nicht ſchwerwiegend genug, um die Fehler auch nur
halbwegs aufzuwiegen. Jeder geſchmackvolle Menſch wird bedauern,
daß derartige Stücke überhaupt öffentlich aufzeführt werden. Denn
ſie haben vielleicht als Studien für Kunſtkenner einigen Werth,
können aber für das grotze naive Publikum nur verwirrend und ver-
derblich wirken.

Die geſtrige Aufführung ſetzte nicht übel ein. Der erſte Akt der
Sudermannſchen Stücke iſt nicht nur überall der künſtleriſch werth-
vollſte, ſondern auch der für die Darſteller dankbarſte. Hier kommt
es meiſt nur darauf an, ein blankes Stimmungsbild zu zeichnen. Jn
den ſpäteren Aufzügen pflegt ſich der Dichter derartig in Unnatürlich-
keiten und Unglaubwürdigkeiten zu verrennen, daß verſtändnißvolle
Schauſpieler einen überaus ſchweren Stand haben. Vei uns kam
geſtern hinzu, daß im erſten Akte den rilativ tüchtigſten Kräften
unſeres Enſembles Gelegenheit zu einem ſehr hübſch abgeſtimmten
Zuſammenſpiel geboten war. Die drei Töchter der Beamtenwittwe
fanden in den Damen Arnold, Rocco und Albrecht geeignete
Vertreterinnen. Den Palmzweig möchte der zweiten Dame
überreichen, die nicht nur äußerlich die ſchöne Laura prächtig
verlörperte, ſondern für deren Beſchränktheit unf Phlegma überall
durchaus den richtigen Ton fand, was gar nicht leicht iſt. Frl.
Albrecht, unſere talentvolle Naive, gab ſich mit der kleinen ſüßen
Roſi rührende Mühe und entwickelte mit viel Geſchick das Kind zur
Jungfrau; es iſt nicht ihre Schuld, wenn die ewige Angſt dieſes be
dauernswerthen Geſchöpfes, ihr ewiges Hin und Herſchwanken zwiſchen
kindlicher Reinheit und ſittlicher Verderbtheit auf den Zuſchauer von
Akt zu Akt unerquicklicher wirkte. Dafür hat ſie ſich bei Herrn
Sudermann zu bedanken. So ſympathiſch die thränenreiche Figur
überhaupt geſtaltet werden konnte, ſo ſympathiſch hat ſie Frl.
Albrecht gemacht. Frl. Arnold ſpielte die älteſte Tochter, den
Schmetterling, der im Sturm des Lebens bereits ſeinen Flügelſtaub
eingebüßt. mit viel ſchauſpieleriſcher Gewandtheit, nahm aber im
Verlaufe des Stückes gar zu aufdringlich die widerlichen Manieren
der Griſette an. Jhr Schmetterlingskoſtüm im dritten Akte
kleidete ſie abſcheulich. Auch liefen wieder ſehr viel
Vaudeville Reminiſcenzen unter. Den forſchen Commis-
Voyageur verkörperte Herr Engelsdorff im Ganzen
recht glücklich, bisweilen that dieſer reſolute Praktikus an ſaloppem,
burſchikoſem Weſen ein wenig zu viel. Nicht auf derſelben ſchau
ſpieleriſchen Höhe wie die bisher Genannten ſtand Frl. Winkler,
welche als die ängſtlich-muthige Familienglucke ſich wieder in lauter
Mätzchen erging und das für eine Charakterdarſtellung genommen
wiſſen wollte. Ueberall nur Künſtelei und Ziererei in Sprache und
Spiel, nirgends eine Spur von einfacher Natürlichkeit! Nur in der
Anſprache des letzten Aktes konnte ſie einigermaßen befriedigen. Jmn
zweiten Akte wurden wir dann mit den Herren Winkelmann sen.
und jun. bekannt. Der erſtere muß von Herrn Steinegg noch
einheitlicher geſtaltet werden, war aber auch geſtern ſchon eine recht
artige Studie den letzteren ſpielte Herr Matthias ebenſo un-
bedeutend wie den Ben Jochai im Uriel Acoſta. Son etwa Herr
Matthias als jugendlicher Held und Liebhaber dauerndes Engagement
hierſelbſt finden Dann müßte er unverzüglich beweiſen, daß er ein
durchaus Anderer iſt, als welcher er ſich bisher gezeigt hat. Der
Apothekerlehrling Wilhelm Vogel ſoll nach der Abſicht des Dichters
nur einen ganz, ganz kleinen Vogel im Köpfchen haben, aber
derjenige des Herrn Stahlberg war ja ein Vogel Strauß Das
Zuſammenſpiel war nicht immer einwandfrei, bisweilen that ſich
auch dieſer und jener Darſteller als ein nicht ungewandter Schwimmer
auf. Die Ausſtaltung bot geſtern keinerlei Schwierigkeiten dasZimmer des Herrn Winkelmann machte einen ſehr netten Eindruck.

W. G.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns wiederholt

Am Sonnabend gelangt Lortzing's dreiaktige komiſche Oper „Zar
und Zimmermann“ zur Aufführung mit Herrn Hartmann in
der Rolle des BVürgermeiſters van Bett. Als Frewdenvorſtellung
geht am Sonntag Nachmittag bei kleinen Preiſen „Die Schmet-
terlingsſchlacht“ in Szene. Abends wird „Dannhäuſer“
nochmals wiederholt.

Jn der permanenten Gemälde-Ansſtellung von Tauſch
und Grofſe feſſelt gegenwärtig ein lebensgroßes Knieſtück des hoch
ſeligen Kaiſers Wilhelm J. in ſeinem hiſtoriſchen Arbeitszimmer,
gemalt von Carl F. Arnol d in Weimar, unwillkürlich die Blicke
aller Beſucher. So ſtand der gute alte Kaiſer an ſeinem Arbcitstiſch,
wenn er Vorträge entgegennahm, faſt ſcheint es, als ob er lebt und
uns mit ſeinen milden, freundſichen Augen anſieht. Zu verwundern
iſt es ja allerdings nicht, daß der Künſtler eine ſo getreue Naktur
ſtudie bietet, hatte ihm doch ſeiner Zeit der Kaiſer zu dem Kopf
Sitzung gewährt, und über 50 Portraits mußte Arnold
in ſeiner Stellung als Hofmaler in Weimar im allerhöchſten
Auftrage anfertigen. Das Gemälde dürfte für Sitzungszimmer,
Offizierkaſinos, Vereine und dgl. einen vortrefflichen Wandſchmuck
abgeben. An ſonſtigen Neuausſtellungen erwähnen wir in erſter
Linie die 20 Gemälde und 16 Skizzen von Eduard Fiſcher,
des ſogenannten Lagunen-Fiſcher, und das prachtvolle große
Bild „Am ſtillen See“ des beliebten Norwegers Hans Dahl.
C. Schasburg iſt mit einem Genrebild, einem Mädchenkopf, zwei
Landſchaften, zwei Stillleben und einer intereſſanten Gouache-Studie
eines blinden Mannes vertreten.

Theater und Muſik.
Berlin, 1. Oktober. Nuſcha Butze, die beliebte

Künſtlerin, wird Theater-Direktorin und zwar rom September nächſten
Jahres ab, wo ſie die Leitung des Neuen Theaters übernimmt, das
Frau Butze auf zehn Jahre gepachtet hat.

„Meiſter Roland.“ Der ungariſche Komponiſt Graf Geza
Zichy hat die Kompoſition einer neuen dreiaktigen Oper „Meiſter
Roland“ beendet. Jan dem von ihm ſelbſt verfaßten Libretto zeigt
Graf Zichy eine Wandlung gegen ſeine erſte Oper „Alär“. Während
dieſe einen romantiſch- abenteuerlichen Stoff aus dem Mittelalter be-
handelt, ſpielt die neue Oper in modernſter Gegenwart und folgt der
naturaliſtiſchen Richtung Jungitaliens. Die beiden erſten Akte ſpielen
im Garderobenraum eines Cirkus, der dritte während einer Vor-
ſtellung im Cirkus ſelbſt, welcher die ganze Breite der Bühne ein-
nimmt. Mitten in das heitere Milieu der Artiſtenwelt, in das flotte
Treiben der Cirkusreiterinnen, Clowns; Balleteuſen, Habitués iſt,
nach dem „P. L.“, ein ſcharfer tragiſcher Konflikt geſtellt.

Heer und Marine.
Neven Du Mond, Rittmeiſter und EskadronChef vom

HuſarenRegiment Nr. 10 und kommandirt beim Generalſtabe der
11. Diviſion unter Belaſſung bei dem Generalſtabe dieſer Diviſion, als
Hauptmann in den Generalſtab der Armee verſetzt. von Arnim
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Rittmeiſter von demſelben Regiment unter Entbindung von dem
Kommando als Adjutant bei der 13. Kav. Brig., zum EskadronChef
ernannt. Dr. Schreiner,, einjährig-freiwilliger Arzt vom Jn-
fanterieRegiment Nr. 94, unter gleichzeitiger Verſetzung in das Jn
fanterie- Regiment Nr. 31 zum Unterarzt ernannt.

Kirche, Schule und Miſſion.
In der am Mittwoch eröffneten ſchon wiederholt von uns

erwähnten 50. Hauptverſammlung des Guſtav Adolf Vereins in
der Neuen Kirche in Berlin wurde an den Kaiſer ein Huldigungs
telegramm geſchickt, in welchem das Gelöbniß ausgedrückt wird, „daß
der Guſtav Adolf- Verein auch ferner an ſeinem Theile bemüht ſein
wird, dem deutſchen Volk die Segnungen der Reformation unverkürzt
und unverkümmert zu erhalten und davon unzertrennlich vaterländiſche
Geſinnung und hingebende Liebe zu Kaiſer und Reich zu pflegen. Präſident
Barkhauſen verwies auf die Angriffe Roms und mahnte die
Verſammlung, allen Anfechtungen gegenüber den vertrauenden Muth
evangeliſcher Glaubensgemeinſchaft zu kewahren und die Fahne
Luther s, die Fahne der Gerechtigkeit, hoch zuhalten für alleZeiten und deß ſicher u ſein, daß nur im Evangelium der Jung-
brunnen quillt, der nſeres deutſchen Volkes Heil und Zukunft ver
bürgt. Die Worte fanden begeiſterten Wiederhall, die Verſammlung
erhob ſich von den Plätzen und ſtimmte den Vers an

as Wort ſie ſollen laſſen ſtahn“ außerdem wurde ein weiteres
elegramm an den Kaiſer beſchloſſen, in dem das

Gelöbniß unwandelbarer Treue erneuert wird, „in ankbarem
Andenken an das ſ. Z. von Ew. Majeſtät und den ge
ſammtene vangeliſchen Fürſten Deutſchlands feierlich
abgelegteundbeurkundete Bekenntniß und Zeugniß“.
Nach dem von Herrn Paſtor D. Hartung-Leipzig erſtatteten Jahresbericht,
der gedruckt 112 Seiten umfaßt, iſt die Zahl der Zweigvereine von
1349 auf 1862, die Zahl der Frauenverein e von 538 auf 549, die
Geſammteinnahme von 2056 193 auf 2 198 104 Mk. geſtiegen. Die
Geſammtſumme der Verwendungen betrug 1 254 998 Mk. 32 Kirchen,
Bethäuſer und Kapellen ſind geweiht worden, 79 Gemeinden traten
neu in Pflege, 63 ſchieden aus der Pflege des Vereins. Die Ge
ſammtzahl der unterſtützten Gemeinden betrug 1870. Seit Be-
gründung des Vereins ſind überhaupt unterſtützt worden 4457 Ge
meinden mit 31826 945 Mk. Kirch, Bethaus- und Thurmbauten
e 1805, Schulhausbauten 813, Pfarrhausbauten 753 aus
geführt.

Gerichtszeitung.
Der Mörder Häßners vor Gericht. Aus Madrid

wird gemeldet: Vor dem Schwurgericht zu Cadiz (Spanien) ſollen,
wie dem „Liberal“ von dort tiegraphirt wird, am 13. November die
Verhandlungen gegen den Mörder des deutſchen Banquiers Eduard
Häßner in Tanger beginnen. Die Prozeßakten beleuchten noch ver-
chiedene, bisher nicht an die Oeffentlichkeit getretene Thatſachen.
emnach verließen eines Abends im Dezember vorigen Jahres der

ſpaniſche Renegat Francisco Perez Gallepo, genannt Abdallah, und
der Maure Mahomah Ben Llauſal Benamar el Gzaoni de Gzaona
die außerhalb Tangers gelegene Wohnung der Sherifa von Ueſan,
wo ſie als Diener angeſtellt waren, und begaben ſich nach Tanger,
wo ſie verſchiedene Wirthshäuſer beſuchten. Von ier
aus brachen ſie dann nach dem Marchan auf, in
der Abſicht, irgend einen Raub auszuführen, wie i
ſolche bereits an früheren Abenden gelungen waren. Das
Unglück wollte, daß ihnen diesmal gerade Häßner entgegen kam.
Sie ließen ihn herankommen und überfielen ihn dann plötzlich.
Perez verlangte die h des Geldes, machte aber gleichzeitig
von ſeiner Waffe Gebrauch und fügte dem Wehrloſen mehrere
Wunden zu. Das Gleiche that der Maure, bis Häßner todt zu Boden
fiel. Perez bemächtigte ſich darauf eines Schlüſſelbundes, das Häßner
bei ſich trug, um ſpäter das Haus des Ermordeten zu plündern. Die
Verbrecher legten dann die Leiche ſo hin, wie ſie gefunden wurde,
und kehrten nach dem Hauſe der Sherifa zurück. Perez wechſelte
dort die Kleider und forderte dann ſeinen Spießgeſellen auf, ihn be
hufs Ausführung des geplanten Raubes zu begleiten. Dieſer aber
war inzwiſchen bedenklich geworden und weigerte ſich, weiter mit-
zuwirken. So zog denn Perez allein ab. Doch war er noch nicht
weit gekommen, als er dem Sohn der Sherifa, der mit verſchiedenen

reunden und Dienern ſeinem Hauſe zuſchritt, begegnete. Einer der
etzteren erkannte Perez und fragte ihn, wohin er ginge. Perez

antwortete, daß er Streichhölzchen kaufen wolle, worauf Jener ſagte,
daß er nur wieder mitkommen ſolle, da er, der Frager, genügend
bei ſich habe. Und ſo kehrte Perez um, ohne den beabſichtigten Raub
ausgeführt zu haben. Gegen 12 Uhr Nachts kam nun aber ein
anderer Diener der Sherifa, Telali Ben el Hardy, an der Leiche Häßners
vorbei, bemerkte ſie und raubte ihr die von den Mördern gelaſſene Uhr
nebſt goldener Kette im Werthe von 325 Peſetas, die er dann
am folgenden Tage dem Spanier Juan Galindo Campos für
25 Peſetas verkaufte. Bei Letzterem, der ihre Herkunft wahrſcheinlich
kannte, wurden die Sachen ſpäter bei einer Hausſuchung gefunden.
Nach Anſicht des Staatsanwalts hat der ſich bereits verſchiedene Male
vorbeſtrafte Perez des vorbedachten Raubmordes unter erſchwerenden
Umſtänden, Galindo des Diebſtahls und der Hehlerei ſchuldig ge
macht. Gegen Erſteren dürfte alſo wohl die Todesſtrafe beantragt
werden. Seine Vertheidigung hat der ſich als Anwalt eines großen
Rufes erfreuende Joſé Zurita übernommen, diejenige Galindo's der
ebenfalls hervorragende Advokat Juan Portela.

Vermiſchtes.
Ein Walfſiſch von einem Dampfer getödtet. Dieſer auf

dem Meere ziemlich ſeltene Fall ereignete fich bei Kap Finisterre.
Der Walfſiſch war nicht weniger als 20 Meter lang. Das Schiff,
der franzöſiſche Dampfer „Calvados“, hatte im Buſen von Biscaya
noch mehrere Walfiſche angetroffen. Sonſt ſind dieſe Thiere ſehr
ſcheu, aber ein Walfiſch wagte ſich bis unter das Schiff, wobei er
genau in der Mitte durchſchnitten wurde. Weithin färbten ſich die
Fluthen blutigroth, und bald trieb die todte Maſſe auf den Wogen.
Da der Dampfer keine entſprechenden Werkzeuge an Bord hatte, um
die werthvolle Beute zu zerlegen, mußte man den Meeresrieſen den
Vielfreſſern des Meeres überlaſſen, den Haifiſchen, deren Spitzfloſſen
man bald in Maſſe neben dem Koloſſe auftauchen ſah.

Ein ſonderbarer Polizeichef. Von der Jnſel Wight erhalten
wir die Nachricht, daß der dortige Polizeichef zu ſechs Wochen Ge
fängniß mit Zwan sarbeit verurtheilt wurde. Seit längerer Zeit
ſchon beklagten ſich die S und Anwohner der öffentlichen
Gartenanlagen bei der Behörde über Akte des roheſten Baumfrevels.
Alle dieſe Anzeigen gingen dem Polizeichef James Duke zu, der auch
verſprach, die Uebelthäter ausfindig zu machen. Er gab auch in der
That den ihm unterſtellten Poliziſten eingehende Ordre,
nach dem Frevler zu recherchiren. Aber ſo oft Duke
die Beamten na einem gewiſſen Punkt dirigirte,
wurden die Akte des Vandalismus an Bäumen und Sträuchern an
einer anderen Stelle verübt. Da brachte es ein Zufall an den Tag,
daß der Baumfrevler kein Anderer war, als der Polizeichef Duke
ſelbſt. Das Verfahren Duke's beſtand darin, die Bäume mittels
eines großen Bohrers zu durchlöchern und Schwefelſäure hineinzu
gießen. Er wurde während der That ſelbſt von einem ſeiner dienſt
freien uerpebenen überraſcht und trotz des heftigen Proteſtirens ſo
fort verhaftet. Die Urſachen ſeiner That ſind noch nicht aufgeklärt.
Nunmehr iſt vom Gerichtshof der Jnſel Wight die ſtrenge Strafe

über ihn verhängt worden.
„Böſe Flitterwochen. Der Schuhmachermeiſter Küſters in

Büderich bei Weſel, welcher als 70jähriger Junggeſelle ſich noch in
Hymens Bande begeben will und zur Braut ein junges Mädchen
von 22 Jahren erkoren hat, feierte am geſtrigen Tage Gratulation.
Die Nachbarn wollten, wie dieſes ortsüblich iſt, ihre Freude dadurch
zu erkennen geben, daß ſie das Haus des Bräutigams bekränzten.

Küſters wurde darüber ſo erboſt, daß er zum Gewehr griff und
Vhen ſeine Freunde ſchoß. Leider iſt hierbei ein junges Mädchen

am Kopf verletzt worden. Für den Thäter wird die An-

gelegenheit ein übles Nachſpiel haben, und die Flitierwochen, denen
er entgegengeht, werden nicht die angenehmſten werden.

Abenteuer einer Alpenjäger- Kompagnie. Aus Condamine
im BaſſesAlpesDepartement berichtet man folgendes Abenteuer
einer Alpenjäger-Kompagnie, die auf dem P angrt 2600 m
hoch, mit dem Tunnelbau für eine Straße beſchäftigt iſt, die die
Thäler des Ubaye und der Durance verbinden ſoll Der Tunnel
iſt 465 m lang. Unterhalb des Paſſes in einer Höhe von
2200 m hatten die Alpenjäger große Zelte aufgeſchlagen, in
denen ſie kampirten. In der Nacht vom 18. auf den 19. d. Mis.
ging ſtrömender Regen nieder, der ſich alsbald in ausgiebigen
Schneefall verwandelte. Dieſer war ſo ſtark, daß gegen 1 Uhr
Morgens faſt ſämmtliche Zelte unter der Laſt des Schnees zu Boden

edrückt wurden. Die Alpenjäger, die die feuchte Laſt aus dem
chlafe weckte, glaubten zuerſt nicht anders, als ſie ſeien unter einer

Lawine begraben. Dann arbeiteten ſie ſich nicht ohne Mühe aus
den Zelten heraus und hatten die ganze Nacht zu thun, bis der
Schaden einigermaßen reparirt war. Erſt als der Tag ſchon lange
graute, konnten ſie ihre Zelte wieder beziehen.

Auch ein Grund zur Vertagung. Jn der geſtrigen Sitzung
des Schwurgerichts zu Poſen ſollte gegen den Arbeiter Stanislaus
Grzechowiak aus Mur.-Goslin verhandelt werden Grzechowiak
iſt angeklagt, vor einiger Zeit in Mur.-Goslin eine Frau er
mordet und beraubt zu haben. Vor Beginn der Verhandlung
theile der Erſte Staatsanwalt, welcher die Anklage gegen G. ver-
treten wollte, mit, daß der Gefangenen-Oberaufſeher Fellmann eine
Meldung zu machen habe. Fellmann trat vor und erklärte: „Jch
melde gehorſamſt, daß der Grzechvwiok nicht vorgeführt
werden kann, weil er ſich heute Nacht er hängt hat.“ Nachdem
die Zeugen aufgerufen waren, ſchloß der Vorſitzende, Landgerichts
Direktor Rämiſch, die Schwurgerichtsperiode.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. Oktober.

Wetterbericht vom 1. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer fällt anhaltend langſam, weil ſich von Groß-
britannien bezw. von der Nordſee her eine wenig tiefe
r nähert. Da die Luftdruckunterſchiede ſehr gering
ſind, ſo herrſchen nur ſchwache Winde (meiſt aus ſüdlicher bis
öſtlicher Richtung) und Windſtille, dabei iſt das Wetter milde
und vielfach ſtark neblig. Beim Herannahen der Störung
dürften ſich demnächſt Regenfälle einſtellen. Jm Weſten iſt ein
neues, jedoch wenig intenſives Hochdruckgebiet erſchienen.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Oktober. Mildes,
zeitweiſe heiteres, meiſt nebliges bis trübes Wetter mit Regen.
Stellenweiſe Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 1. Oktober. Pfarrer Witte hat gegen das

geſtrige, den Hofprediger a. D. Stöcker freiſprechende Erkenntniß

der Strafkammer Berufung eingelegt. Wie aus
Wiesbaden gemeldet wird, trifft auch die Kaiſerin am
18. Oktober zur Enthüllung des Kaiſer Friedrich-
Denkmals daſelbſt ein.

Budapeſt, 1. Oktober. Der Hofzug, welcher das ru
mäniſche Königspaar nach Rumänien zurückbrachte, gerieth
unmittelbar nach der Station Wardein, infolge Reißens der
Verkoppelung des Gepäckwagens, ins Stocken und mußte eine
Stunde auf offener Strecke ſtehen. Das Königspaar, welches
ſich bereits ins Schlafcoupee begeben hatte, war anfänglich
hierüber erſchreckt, beruhigte ſich aber bald, als ihm der Sach-
verhalt mitgetheilt wurde.

Belgrad, 1. Okt. Die Gerüchte von einer Demiſſion des
Kabinet Simie ſind völlig unbegründet.

Petersburg, 1. Okt. Wie verlautet, ſind zwiſchen den
Kabinetten von Petersburg, Berlin, Wien, Rom, Paris und
London Verhandlungen eingeleitet worden, um die ägyptiſche
Okkupationsfrage einer baldigen Löſung zuzuführen;
gut informirte Kreiſe halten einen Erfolg dieſer Verhandlungen
nicht für un wahrſcheinlich.

Atlen, 1. Okt. Die Miniſterkriſis iſt unvermuthet
eingetroffen und hat in der Stadt eine ungünſtige Stimmung
hervorgerufen. Der König wird heute in Athen erwartet man
zweifelt, daß ein Kabinet Delyannis zu Stande kommt, und
glaubt, daß Zaimis mit der Bildung eines ſolchen betkraut
werden dürfte. iſt ein Anhänger Delyannis' und würde
in dieſem Falle Delyannis als Miniſter des Jnnern in das
Kabinet eintreten.

Konſtautinopel, 1. Oktober. An der türkiſch- bulgariſchen
Grenze, nächſt Rhodopel, kam es zu einem Zu ſammenſtoß
zwiſchen dem bulgariſchen und dem türkiſchen
Militär, wobei mehrere türkiſche Soldaten getödtet wurden.
Die Grenzſtreitigkeiten waren dadurch entſtanden, daß das
türkiſche Militär die Errichtung von Baracken für bulgariſche
Grenzpoſten gewaltſam verweigerte.

Bombaſa, 1. Okt. (Reutermeldung.) Die erſten hundert
Meilen der Uganda- Eiſenbahn ſind ausgebaut.

New-York, 1. Okt. Der „New-ork Herald“ veröffent-
licht ein Telegramm aus Havannah, wonach General
Weyler ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten
Die Verwaltung der Staßfurter Chemiſchen Fabrik

ſchlägt der Generalverſammlung am 30., Oktober eine Dividende von
wieder 11 Proz. vor, ſowie eine Geſellſchaftsvertragsänderung, be-
treſſend die Zuſammenſetzung der Direktion.

Coneursſachen, Zahlungseinftellungen e.
Amalie Laura verehel. S hn, geb. Uhle, Jnhaberin eines

Herrenſchneidergeſchäfts in resden, Schneidermeiſter Auguſt
Markert in Gotha, Putzmacherin Marie Gahlert in Wein-
böhla bei Meißen, Schuhmacherme. ſter und Schuhwaarenhändler Karl
Gotthilf Finzelberger in Zwickau.

Börſe von Berlin vom I. Oktober,
Auf höheres Wien ſetzte die Börſe bei ſchwächeren Kurſen ein.

Jn Montanwerthen übten die geſtrigen Abgaben in der Nachbörſe
ſowohl auf Hütten, als auch auf Kohlenaktien weiteren Druck aus.
Der Bankenmarkt war relativ behauptet. Jm Eiſenbahnaktienmarkt
lagen ſchweizeriſche Bahnen weiter unter dem Druck der ſchwebenden
e abriitge a andlungeg öſterreichiſche Bahnen matt
italieniſche Bahnen ehauptet. Canada Pacific nach
Schwankungen beſſer. Von heimiſchen Bahnen öſtliche Getreide
bahnen beſſer. Schifffahrtsaktien gut behauptet. Laveloſe ſchwächer.
Mexikaner heute beſſer. Türken ſchwächer. Im weiteren Verlaufe
Diskonto Kommandit anziehend, ſonſt behauptet. Heinrich
bahn gut gefragt. Jn der zweiten Börſenſtunde haben
Montanwerthe die vorübergehend eingetretene Erholung wieder ein
gebüßt. Bahnen zumeiſt nur nominell. Der Fondsmarkt zeigte
gleichfalls Stillſtand der Preiſe. Die Athener Meldung machte
hier keinen greifbaren Eindruck. Privatdiskont 57, Proz.

Viehmärkre,
Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S

In der Zeit vom 24. bis 30. September 1897 einſchließlich

a) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte refp.von Händlern erzielte Preiſe: e
Erzielte PreiſeQualität Alter Gewicht ver Cent er

Pfd. Mk.
Kühe 1. 5 jährig 1300 1500 32-2. e 1280 302. 8 1275 29Ochſen I. 6 3 1900 1950 35Bullen Ia. 3 1600 331--2. 32 1600--1700 30erſen I. s 1200 33chweine 300 48289-350 47

300 325 46
250 300 45 44

Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht:

Schweine 1. 280— 400 66
2. 300 63 64von den Mitgliedern des Land wirthſchaftlichen

Bauern- Vereins des Saalkreiſes erzielte Preiſe
(bei ſofortiger und bereits erfolgter Abnahme):

1220 1360Kühe 1, 5--6 jährig 21-2. 7 1155 303—31Ochſen I. 7 1650— 1900 352. 7 u 1700 32Bullen 1. 8 1500 334 1600 30Schweine 320 47250--350 46
Kälber 14 Tage bis 3 Woch.) 100 120 36——35

Deptford, 30. Septbr. (Telegramm.) Zutrieb zum
heutigen Viehmarkt 1125 Rinder und 1696 Schafe. Bezahlt ward
für Rinder Amerikaner 3 sh. 8 d. bis 3 sh. 9 d., Canadier 3 sh. 2 d
bis 3 sh. 4 d., für Schafe beſte 3 sh. 6 d. für je 8 Pfd.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 1. Oktober 1897.

Frucht Preis pro 100 kg
art Kreis gering mittel gut

mk, Mr. M.Oſchersleben 2 17,00
Oſterburg S S 17,85Stadt Genthin 15,50 16,50 17,50

553 i 17306orgauWeizen gferſeburg 1800
Mansfeld. Seek. S 17,50Mühlhauſen 2 17,40 18,20Nordhauſen S 16,00 17,40Schleuſingen 15,50 16,50 18,50
Stadt Genthin 12,00 12,50 13,00
Delitzſch 13,35 13,50 13,75
u 12,40 u 13,65erſeburg aRoggen ofſanefeld. Seek 14,00
Mühlhauſen s 13,40 14,00Nordhauſen S 13,00 14,00Schleuſingen 14,50
Halberſtadt S 18,00Oſchersleben 15,50 16,50 20,00
Weidenfels 1620 183 1739
eißenfe 16,Gerſte Cöthen S 17,80 S

Mühlhauſen 18,60Nordhauſen 15,00 17,00Schleuſingen 15,00 17,00 18,00
Oſchersleben 13,00 14,00 15,00Stadt Genthin 12,00 12,50 13,00
Delitzſch 15,00 15,25 15,50

Hafer Torgau S 14,25 14,75Mühlhauſen e 12,60 14,00Nordhauſen 2 12,50 13,00Schleuſingen e 14,50
Stadt Genthinn S 24,00Delitzſch 20,00 370 eTorgau

Erbſen Mühlhauſen 1600 1700
Nordhauſen 18,00 20,09Schleuſingen 22,50

Preiſe am Berliner Frühmarkt am 30. September
ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen loko 141183guter a i 7 7 7 182 183
mitüer 168--181geringer 139 141Roggen loko I 136 151,50guter in. 147--151,50mitile r 136 138,75kammer 120Gerſte loko 4 J e e 130 149,50Hafer loko 130 148,50rpre weſtpr 131 148,50poſ. uckerm. I351--148,50
feinfter über Notizmitiler 130 133,50geringer 120[cuüW„

Anfangs-Courſe vom 1. Oktober 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

Credit 224,10 Buſchtiehrader 286,75anzoſen ehe Gotthardombarden e 36,80 Schweizer Union h u uonto 198,40 Warſchau Wien hDeutſche e 266,75 Mittelmeer h 102,00Dresdner 156,26 Italiener re 93.60Darmſtadt EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 154,60 Ungarn IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII— 103,40
Berl. Handels h 167,90 Nuſſ. Noten h 216.75Nationalbank III III 147,10 ibernia IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 194,90
Laura e e h 168,80 elſenkirchen 183 30Dortmund e e 95.25 arpener 182,00Bochumer ceeceeeehh 192,00 enbaum eDainzer lidationMarienburger h 83,50 Druft 80e 104,90 Loyd a e 101,70Zübed. Büchener 168,80 Packetfahrt 113,90
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Zroving

Zuterberiqhte. e ee h S uto, B ert e 11 VSalle g. S. 1. Oktober. Coursnotirungen öiſeubahnStamm u. Stamm- JnduſtrieVapitre. 3 S u z

t za Vormm. Naſch. conv... 7 05,.90J e ife d ieſer Woche kam das ar den neuer Waare zur ſofortigen und kurzen der Berliner Börſe Vrioritäts Actien. Dividende Medes Nonranwerte ſri ſo480
Lieferunz reichlicher heraus, während die Stimmung des Marktes ſich ſehr ruhig geſtaltete, 1. Oktob r A. f. Anilinfabr. 122, Noſiger Brauntohlen. 5 15375dein higer Nachfrage die Preiſe einen erheblichen Auffchwung erfuhren. Umfaz: vom ober 2 Uhr Nachmittags. Dirivende 1856. Iagen. Eiett- t Zur be ſie co

ndalter Kohlen 216 Sächſ. Dir Braunk. 7 126Raffinirter Zucker- Preußiſche und deutſche Fonds. r St. Pr. 2 Berl. Bödm. Brand e 256 e St. r. 7In der Lage des Marktes hat ſich nichts geändert, die Stimmung blieb ruhig und Mainz 2 z 43 7 do. do. Bazendofer 266.008 Schleſ. Zintzitie r 11 209,30
das Angebot von prompter Wagre fehlte. e r do. Brauerei Schultdeiß. 222508 St.-Pr. 11 20930Deutſche Reichs Anleihe 1083,00 G Marſenbueg Nlawta 84,00 do. Union Gratweil 127 tovf 13122750Rohzucker h do. do, 31 103,10 do. St. Pr. 5 120,60 Berl. Elektricität Werte 13 266 00 Sie Sind ehe i2i 219 00Eranul. einſhl. v x 22 e „ausſchl. do. do. 397,10 6 oOßdteubiſse Südbabn. S 0 Sismargbütte i 23208 Statur Ceem. gar un Hin
nen i i 7 88 o ausſqhl. 5 i eonſ. Staats Anl., di SuiCtieorader 636 a 3 e PSocume- Gusſtadi. ren e Stonderger ginn 2 60723

ſo J d 108,10 G Suſchtiehrader Bahn La. 2 f r u 27, 75 Str. 7 1480Koru 969 ausſchl. Waörrod. 76010 Rend. ausſchl. 6,90—8,45. z ſoOeſterreich. Subbaen v ſei re 1s do. do. St.-Pr. 2 la2Naffinirter Zuger erter eiod Anleibe t e Sarſcan- Wiener u ueun her Sudendurger Maſchinen 5 I147,00Raff. ff. ausſchl. en. Raſt I einſchl. n do. v. 1886. 31 Gotthardbahn S Donneremarckhätte cond. 155 v Wein Ah v äh t 6do. fein ausſchl. do. II einſchl. do. v. 1892. 2 Mal Deridionalsadn. s 50 Egeſtorff Salzwerke S. 4650 Zeiger Maſchinen 20 201.70Wielis fein ausſchl, Gem, Melis I einſchl. 8 PLandſo. Tenteal 31,100,50 G do. Mittelmeeröahn. 5 201,70 Eilenburger Kattun. s2,75 e
W ſeluge i r giſte gari do. II einſchl. u u 7 Sache do. e 92,75 G Tarihaca.:. 3 112,90 Floether Maſch.-Act.. 82 133,25 Grfe. er 22 Farin Sächſiſche wetzer ralbadn. r Gelſentirchen Bergwert, 71 183,00 GPatent Lürfel n n 2 do. e 3 100,50 do. Nordoſtbadn., e 6 113,10 Ela er erfabrit 8 1: 3,50 GMelaſſe zur Entzuckerung, Relaſſe für Brennereien Preiſe für 80 Kg. z Landſchaſtd. g. do. Umondadn u d e. z e 8 0 Weqſel Courſe

2 aſchinen. 5 3, eMagdeburg, den 1. Oktober 1897. (Eig. Drahtdericht.) Samb. Staat Be u 105,00 G rpener Bergban 6 is2/30 e 37,
Zornzucker excl. s Rdm. 9ö7 45 Hamdurg 53 93 an en. Hibernia Sbamrock. 9 198,00Nachprodnkt- exel., 159 Rend. 6,90-—7,45 per Oktober 8,65 G, 8,60 B. Fondz. Dividende 18896, Hildebrandt Müblen 17325 Schweiz 100 Fr. tz. 80,70
Tendenz ruhig. per Rov. 855 6,60 v. Serliner Handels Gei. 2, es o Wördisdorier Zuckerjadrit 4 128-75 S tat. Sia 100 323Brodrafſinade I. per Dez. s 62:, 6, 8,57 B. Urgent. GoldAnleihe. 73,25 Börſen Handels Verein 51 110,75 Zaurahlitte s Ie8,30 Vetersd. 100 P.S.R. z. e sdo. per Jan. März bz., 8,99 B. do. innere do. 60,50 G Hreslauer Disk.- Band s u Leipziger Brauerei Kiebes. i5, i Amſterdam 100 ſ. lang 167.70Gem. Raffinadem. m 23, 12i,--28,50 per AprilMai o7i V. Griech. tonf. Goldrenre 2720 do. Vechſel Sane. s 108.50 Leopoldsballer em. Fabr 52,00 Belg. Plätz 100 Fr. kz 80,70 G

ſa ger Faß 22,27 Stimmung: ſtill. do. Monopol Anleibe 35,40 G [Darmſtädter Bank. 8 154,00 m Tiefbau v c e be St.

immun mit Ifd. Cps. r do. an 7de. SoldAnl., n 1890 30,10 G e e. i es Mälzerei Wrede 6 193,50 Paris 100 Fr. tz. 80,75Hamburg, den 1. Oktober. (Eig. Drahtbericht). mit Ifd. Cps. 5 Disconto Commandit. 10 19960 Norddeutſcher Alovd e Wien. e. S. 160 fl. tz. 170,00G
Zu ter markt. Anfangsbericht. Rüben r I. Produtt. Zalieniſche Renre 2 23.70 8 Dresdener Sant. 8 I. 50 Phöntz e. Lit. s et 127

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg. w. Anleihe 0 do. on ren 124,60 abgeſt. 87,o do. 178e90..... 97, G ar und Creditbant 127,59 eeeeeoerrerreW u Tendenz ruhtg. on e 3 80 9 minge 4 i We e95. ſterr. Gold Rente 105,0 Leipet er an 9 182, J 2Dezember 870, Nat 9,10. Seit genne. iÄr3 a Seehianisi. u isis Schluß Courſe.o er-Rente 162 25 agdebg. Privatbank 106,W Vort. StaatsAnl. 88-- r 33,30 G Mitteldeutſche Creditbant. 6 1113,90 Cendenz: Matt auf Geldknappheit.darktberichte. Ruman. uns en z h atonaldane f. Deutſchland t i Wanletde n. V Zethenatdant f. Dentſciand 16,00
22 9 O. gmort. e e Oeſterreicd. Kredit 7 24,10 Jtal. Nenren IIIIIIIIIIIIIIII 93,60 Botthardbadn, ILIIIIIIIIIIIII 7Di Chieag gp 30. Sept., 6 Uhr Abends. Waar en be ri cht. t. de do. 1581 4 50,60 Preus. Boden Kredit 7 123.60 Ung. Goldrente Seariendurger 6325(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert at Weizen*): Ruff. tonſ. Knl. issöer. do. Tentr. Boden Kr. 9 171/60 Auſſ. Noten 216 Oſtpreus. Südbahn 1032,50

per Sept. 87 (888,), per Dez. 89 9875), Mais per m St welbe So z 6 89 Türken 2, eder i. 13502 321 o. (Hübner)vo I128,0 uſchtierader ochumer Gußſta e 190,0S 7, S m als ver Sept. 440 er Se Hop.Vfodr. 1879. 1106 do do. do. neuevodev. s Der Union Str. 34.50ezbr. 4,472 (4,473), Speck ſhort clear 5,25 (5,25), Pork Serdiſche Gold Pfobr. s eogo geicsta m. i 30 Prinz Heinrich hahn 1:200 Sanragane 177.50
per Sept. 8,05 (8, 10). do. Rente 1884 4655,50 Schaſfdauf. Sant Verein. 71 20 Berliner See eseſeüſhaſt 168,40 Harpener Kodlen, 183,00do. o 9 a i 6 Setenie rer 4 i36 20 Deutſche B 53 273 Hibernig i 7ngar. old ente ber C ß 0 Hannov. Bod.-Cre .-Pfdörf. 102,25 Dres dner r e 75 Nordd. LDlovd e er 5Tendenz Weizen ſtetig. do. do 500er 4 103.40 G (untündbar dis 1904) Darm ſtädter Bant amb. Vacke: 113,50en u matt. do. do. i00 4 ios 50 G anno Sod.Cred- dorf. 81.ſtoä, Dis Seſelſdant n n 198,20 5

Melen 2 von etelen- Enhenen

iſt ſtets das für den Weiter- Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“

Hauslehrerfſtelle
von beſt empfohlenem muſikaliſchem Cand.

phil. e S sub Z. [1465 a. d. S d. J

Th eilh aber
geſucht

S ne Mark,
welche ſichergeſtellt werden.

ger Theilhaber wird mit vorläufig

für

3000 Mark fſixirt. Großer Abſatz, Ver
größerung in Ausſicht.

Gefällige Offerten unter Z. 11467
Zeitung

[1467
an die Expedition dieſer
erbeten.

Tüchtiger, energiſcher

Hofmeiſter
per ſofort geſucht.
Domäne Steinfurth b. Jeßnitz (Anhalt).

Gleichzeitig werden noch Tagels es
Familien eingeſtellt. 1267Ein junger, militärfreier Scrwateer,

in der Landw. u. Rübenbau gründlich er
fahren l er in Arbeit veut, ſuchtzum 15. Oktob. 1. Nov. Stellung alsVerwalter. Geß. Offert. unt. A. K.

poſtlagernd Brücken a. Helme. (1459
Suche zum 15. Oktober alleinigen nicht

zu jungen

Verwalter
mit beſten Zeugniſſen. r e Nrhrften
ſind einzuſenden. Gehalt 300 Palen1287] Rittergut Tottleben.
LehrlingsGeſuch.

z hieſ. Vankgeſchäft iſt für einen
P Mann m. Zeugn. z. Einj. Dienſte per
of. Stelle als Lehrling frei. Off. unt.

M. s. 11479 bef. Rud. Mosse, Halle.

Zum ſofortigen Antiitt finden See zum

Zuckerrübenroden gegen höchſte Akkord-
wer Beſchäftigung.

8 Tuchenm,Domäne Oldisleben, StaionHeld rungen.

Suche per ſofort oder ſpäter einen
ledigen

Kuhfütterer
bez. Schweizer, der melken kann und
welcher gleichzeitig das a der
Schweine mit beſorgt, bei hohem Lohn.
Oberröblingen a. Helme,30. Sept. 1897.

1442] C. Liebau, Landwirth.
Suche zum ſofortigen Antritt einen

Oekonomie Lehrling
der eine gute Handſchrift ſchreibt, c
gegenſeitige Vergütung.Kammergut Hardisleben b. T u

B. Freymautka.
Land und Stadtwirthſchafterinnen,

Kochmamſells, Stützen, Kindergärtn.,Kinderfräulein, Köchin., Stuben, Haus
u. Kindermädch., Kinderfr., Mädchen
für Küche u. Hausarbeit werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
FleckKinger, Neunhänfer 3,
am Markt. (145395

Mädchen ausEin junges, anſtändiges
achtbarer Familie ſucht Stellung zum
15. Oktober oder 1. November als

Stütze der Hausfrau
oder bei einzelnen Lenen. Gefl. Off. bitte

zu richten Eisleben, poſtl. unt. V. 210.

Ein junges Mädchen, Oekonomenkochter,

zur Erlexunng der
Land wirthſchaft

auf meinem Gute findet Stellung zum

1. November. [1385E. Kobe, Volkſtedt.

Suche für meine e (Braut) zum
1. November bezw. 1. Januar eine

keine Kochschule
für höhere Stände. Gefällige Offerten
mit Preisangabe erbeten unter Z. 11276
an die Expedition dieſer Zeitung.

Wir suchen für den

alle
einen tüchtigen, selbstständig arbeitenden,

General-Agenten
mit guten persönlichen Beziehungen.

Alsbaldige Offerten erbittet
Die Lebensversicherungs- u. Ersparniss- Bank

in Stuttgart.

Platz

cautionsfähigen

2 e -à-vis Univerſität,

mann 11-1

Stückhalbengliſche

verkauft ſehr r
Dölau Bez. Halle a. S.

Jesemann.
Melaſſeſchuitzel kauft Adr. N. W.

302 Rudolf Mosse, Stettin. (1441

Speisekartofteln.
Meiner werthen Kundſchaft, zur Nach-richt, daß die erſten Wintertkartoffeln

eingetroffen ſind. Beſtellungen werden
prompt beſorgt. Proben ſtehen zu
Dienſten. (1455Wranz meeFriedrichsplatz.

Aeltere Dame ſucht I. Jan. entweder
kl. Wohnnng od. Stub. u. Kam. (unmöbl.)
in gutem Hauſe. Off. unt. A. K. I1451
bef. Rudolt Wosse, Halle. [1448

25

(1434

ubehör I. dern zu ver

Näh. Scharrenſtr. 6,
t

freundl. S
Mühl weg 3 mit Balkon,
4 Stuben und Zubehör 700 Mark
(incl. Centralheizung, per 1. April 1898

zu vermiethen. [1471
Hochherrſchaftliche Wohnung

zu vermiethen.Burgſtr. 38, am Mü hie
F Sophieuſtr.t i Parterre2 Kam., K. u. Zub.,I Wohnunz, 3 SS n ee vo vt. für ſof. od. ſpät

I zu verm. Näh. Gr. Steinſtr. 10.

Geiſtſtraße 43.
Die II. Etage, 5 Zimmer, Küche uubehör per 1. Oktober zu vermiethen.

Näheres im Atelier [1220Bahnhoſstrasse 10.
rm 93hhhchhhhhhhcchh-

Alte Promenade 23,her h. 1. Sag
9 Zimmer ev. 10 2. Etage, 81./10. Beficht. nach Meld. beim Haus

1 Uhr. Näh. Mühlweg 39.

x

x

x

x

x

x

1 großer Lagerkeller, Je
mit bequemer Treppe und Aufzug,

ort eventl. ſpäter zu vermiethen.ſ3 462) p Barfüßerftr. 19.

Martinsberg 13
herrſchaftliche Elage, 8 heizbare Zimmer,
Veranda Gartenbenutzung 2c. zum1. April 1898 od. früher zu vermiethen.

Nä U. Werther,Marktplatz 20.

Fährlinge

Von den der
jetzt zum Verkauf:

direct an Bahnſtation,
20 000 M.

zu je 600 Morgen.

2) 1

mit Gebäuden verſehene.

u

Landbank zu Berlin gepsrigen Gütern tommen

I. Provinz Poſen, Kreis Wongrowiß:
1 Gut mit nur Rübenboden, 280 Mrg. groß Lage

Chauſſee. Molkerei.

Anzahl. je 20 000
II. Prov. Weſtpreußen, Kreis Strasburg:

1 Gut von 310 Morgen, vollſtändig neu aufgebaut;
guter kleefähiger Boden.

Dampf und

und ſind

Waſ 15 000 M.
aſſermahlmühle mit

neueſtem Werk, unmittelbar an der Stadt, mit 150 Mrg.
Land und Wieſen ſchönes lebendes u.
Unbedingt ſichere Exiſtenz, da gute Kundſchaft und getreide-
reiche Gegend. Anzahl. 25 000 M.

3) Ferner in dieſem, wie in dem benachbarten Kreiſe Neidenburg

mehrere Hundert Morgen guter Acker
mit zweiſchnittigen Wieſen.
werden in jeder Größe abgegeben,

todtes Jnventar.

Die Parzellen

Anzahlung

M.

darunter auch

2) 2 Giiter mit gutem Mittelboden, Forſt, Wieſe, Torf,

Sämmtliche Objekte befinden ſich im beſten wirthſchaftlichen
Zuſtande. Die Gebäude ſind überall gute.

Weitere genauere Auskunft ertheilt

das h Karbowob. Strasburg, Weſtpreuſſen

ar tn maeno, rc.u gegr. 1878.
Specialist für detailiivrte gumiüre Berichte allerorten und

evtl. auch anonym.

Preisgekrönt auf der Berliner Gewerbe Ausſtellung 1896

aus der an RLaſfee Sronnerei von

A. un sel. VV We
Könegl. Grosshergogl. etc. Hof.

Bonn r Borlin Hamburgtird allen Freunden einer wirklich guten Tasse Kaffee bestens
empfohlen. Sorgfältigste Austouhl u. sachgemässe Mischungnur edelster Rohsorten, verbunden mit ldangjäkrig beräkrter
Brennmethode, gerchrleisten einen stets gleichmässigen Auf
guss, der den höchsten Anforderungen an Wohlgeschmachh,
Araft nd Ergiebigkett vollauf entspricht.

Feinfte Moceca-Miſchung
Ia. gebr. Java-Caffee
Ia.
Haushalts eWiener Miſchung

r

à Mk. 2.10
I 2.
r

r

e r 1.70
Känflich in Male bei

Jal. Bethge (Jnh. 10h. Kippert Engel),
Leipzigerſtraße 5.

Fr. David Söhne, Markt 17 und
Wuchererſtraße 35.

Joh. David, Geiſtſtraße.
Herm. Dietze, Conditor, Burgſtr. 29.C. Kaiser, Dregenhandl., Schmeerſtr. 13.
68g. öröhe ne Leipzigerſtr. 102.

per Kilo

Max Granewald, Schmeerſtraße.
Paul Kegel, Bernburgerſtr. 27.
Jul. Otto Kopf, Sophienſtr. 12.
Noak Lorenz, Gr. Steinſtr. 76.
Röhling Trobseh, Bernburgerſtr.-Ecke.
Th. Stade, Köni gſtraße.
A. Steinbach, Adler-Hrogerie.

II. a e WRanniſcheſtr. 11.



LIEBIG
Kräftigt

e nee

Verleiht allen Vieischspeisen Kraft und Wohblgeschmacxk.

Company s FILAEISCEI-ERXTRACT
sofort zu schwache Vleischbrühe.

Ve dingungen zu der von der Liebig's Fleisch-Extract-Compagnie erlassenen PreiskonKurrenz für Kochrecepte (250 Prämien insgesammt 4000 Marl)
werden an den VeorKaussstsIlen des Wotsol- Bxiraets veravlolgt [1421

Sonntag, den 3. Oktober, Abends S Uhr:

r Militär-Goncert
der Kapelle des Kgl. Magdb. Füſ.-Regts. Nr. 36. [1446

Nach dem Concert W Ball.

Note Europa
Bestes Hötel zunächst des Bahnhofes.

Grösstes und feinstes Restaurant am Riebeckplatz.

Weine Biere,
9rosse Abendspeiseſeurte, eteine Preise.

Gleichzeitig erlaube meinen allgemein anerkannten,
4 vorzügl. Mittag in Er innerung zu bringen, im Abonnement 1 AIk t

m r eDen geehrten Einwohnern von Halle und I wegen die
ergebene Mittheilung, dass ich am 2. OKtober am hbiesigen

r JPlatze Geiststrasse I 5 ein
Blumenbinde-Atelier

I. Ranges
eröſfnen werde.

Sichere meinen geehrten Abnehmern eine schnelle und reelle
Bedienung zu. Bestellungen nach Auswüärts durch eigene Boten,
Um geneigten Zuspruch hötflichst bittend, zeichnet

Hochachtungsvoll Bernhard Oclis.

eh

Zur Capitals- Anlage
3 3* U. 49 bis 1905 unkdhb.

Pfandhriefe
verschiedener HypothekenbankKen

vom Lager jederzeit Kostenfrei abgeben. (1439
Ernst Haassengier Co., h.

O Preisermässigung.Kolftin diger Ausverkauf

T wegen Geſchäfts-Aufgabe. Wo
Posamenten, Besätze, Spitzen,

Woll- und Weisswaaren,
ſämmtliche Schneidereiartikel

I 20 billiger.
s Berliner Engros Lager

Gr. Ulrichſtr. 22. (1241
Prima fette Holländ. Austern,

Crische Helgol. Hommer, M. Astrach. Caviar, ſeinste Vasanen,
Felähühner u. Krammetsvögel,

Vierländer Gänse, Enten u. Hähnchen.
Nennen Sauerkohl, Srische Haronen und

Teltower Rübehen,
er. Pommersche Gänsebrust, Lüneb. Fürsten Vennaugen,

Kieler Schlei-Bücklinge, sSprotten, Vlundern, ElIbaal,
frische Frankfurter Paar 50 u. 35 Pfg., Frankſarter Paar 20 Pfg.

G Eeht westph. FPumpernickel,
ca. 4 Ptd. 75 Pfg.

Feinsten Blüthenhonig in Gläsern Pfd. 75 Pfg.

Gebr. Aormn,

II I

d

I 1458)

Jecholt
O0bere Leipaiéger

Annafime und

e R aaſce, Bankgescheft,
Halle a. S.,

Str. 66. Telephon Nr. 970.

än. Co.An und BDerſtauf von Wertſipapieren.
Bereinsung von Baareinlagen.

Gonto- Gorrent- Cſieck- u. Wecſisel Derſteſir

Im Hause

empfiehlt ſeine für jetzige Saiſon

vom Stück
und abgepaßt,

Teppichen

mm oGnn., alen
bei billigster Preisstellung.

Mars-la-Tour. Frie drich Arnold, nan

Jnhaber: Adolph Heller,
mit den größten Neuheiten auf das Reichſte ausgeſtatteten Läger von

in

allen
Preislagen,

Mortieren n. öhbelstoften,
—Läukerstofken, Cocos- und NManillafabrikaten,

beſte „Delmenhorst““
u. „„Köpenick““

Ulrichstrasse 10, Fernſprecher 315.Nur Gr. [1436
Hausgrundſtück

am Mühlweg, mit großem Garten, für
2 Familien paſſend, mit geſicherter billiger
Hypothek, wegzugshalber preiswerth zu

verkaufen. Offerten unter r. 11333
befördert Rudolf Mosse, Halle.

Domnineunpacht
in der Prov. Sachſen oder thür. Staaten,
1000--1500 Mk., ſ. f. kapitalkräft. Landw.

Th. Jungek, Erfurt,Theaterſtraße 3.

e e e SHerrſchaftliches Gesohatsbucher
für alle Branchen in beſter Ausführung.

Copirpreſſen, Schreib- u. Copir-
tinten, Biblorhaptes, 5hannon-
Soennecken, Aßmanun's Ordner,
Dorumenten- und F alzmappen S

in großer Auswahl.Albümm Hentze. Schnerheer 2

S Zum Einmachen.
Meine langjähri

23 vorzüglich zum Einlegen der

Früchte, bringe hiermit in em-pfehlende Erinnerung. Verkauf in
einzelnen Litern und ſaßweiſe.

Th. Vram,
1419)] Hoflieferant,

Große Märkerſtraße 23 24.

Flechten
und jeden

heilt ſchnell und gründlich
(Briefliche Auskunft koſtenfrei.)

Retourmarke beilegen.

Dr. Hartmann,
Spezialarzt für Hant-

und Harnleiden in Ulm a.

Grossherzoglich sächs. Hofſlieſeranten. [1465

Hautausſchlag F

Der Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde,

deſſen Erträge beſonderen Nothſtänden daheim und in der Ferne (den durch die
Ueberſchwemmungen Geſchädigten), beſonders auch der Guſtav Adolf Stiftung und
der Heidenmiſſion zufließen, beabſichtigt ſeinen

BRa za
Ende Oktober zu eröffnen.

Alle Freunde des Vereins und ſeiner Beſtrebungen werden herzlich gebeten,
für den Bazar geeignete Gegenſtände baldigſt an den Vorſtand gelangen zu laſſen.

Halle a. S., im Oktober 1897.

Der Vorſtand.
Frau Kaufmannn A. Bonsteät. Fräulein Anna Friedrich. Frau Kauf
mann A. Klopfleisch. Fräulein Amalie Kohlig. Frau Kaufmann
H. KurtzkKe. Fräulein Marie Sickel. Frau Kaufmann Th. Schubert

Frau Kommerzienrath V. Steckner. Fräulein Hedwig Tambach.
Oberdiz. nus Richter

Zum Dankfeſte
empfehle meine

anerkannt vorzüglichen Spezialitäten
Schleſiſchen Sträußelkuchen,

vortreffliches Lieblings Gebäck
Sr. Majeſtät des Kaiſers,

feinſten Berliner Napfkuchen
von feinſter Sahnenbutter,

feinſte Mallesche Napfkuchen
mit Vanilleguß,

ächt Carl Koch'schen
Matzkuchen, vanillirt,

feinſten geriebenen
Apfſel PfHaumen-, Mohn-und Wandelkuehen,

Makronen-,Haselnuss-, Chocoladen- und
V anilie- Zwieback

Carl Koclz,
Herrenſtraße I. Fernſprecher 531.
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